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Das Kabinett Asquith wieder erschüttert.
König Konstantin oder Beniselos . — Amerika fordert Bewegungsfreiheit in Mexiko. — Das schwachsinnige Kriegsamt.

Für Finnland.
Von Moeller v»n den Bruck.

Wertvolle Völker behaupten sich. Man kann ihnen ihre
Rechte nehmen, aber ihre Arbeit kann man ihnen nicht ver¬
wehren, und vor allem die wichtigste und vornehmste nicht:
an sich selbst. Auch die unterdrückten Völker unterscheiden
sich. Die einen verlieren unter ihrem Schicksal ihren Cha¬
rakter, werden feige, gehässig und ränkevoll. Die anderen

"bleiben offen, ausrichtig und selbstverständlich, und sie er¬
wehren sich der Zerstörung, die sie von auhen bedroht durch
den Aufbau, der sich im Innern vollzieht. Unser Glaube
an ein Volkstum beruht immer noch auf einem Glauben

' an seine Leistung.
Keines von allen, die heute mit Gewalt und durch Ver¬

gewaltigung iji ihrer Entwicklung niedergehalten werden,
-verdient die-Sn Glauben mehr als das finnländische Volk,
bei dem si/h jede Maßregelung in die Entschlossenheit um-
setzt, sich von ihr nicht beugen, die Haltung nicht brechen,
die Seele nicht verderben zu laffen: und das mit derselben
Entschlosienheit der Rusfifizierung eine nationale und per¬
sönliche Kultur entgegengesetzt hat, die in ihrer modernen
Ueberlegenheit auf geistige Ueberlegenheit zurückgeht und
unanrührbar ist.

Wenn man von Petersburg hinüberfährt , wird man
plötzlich von Asien nach Europa v̂ersetzt. Es gibt in der
Welt keine Grenze, die man mit einem solchen Ruck der
Erschütterung durch Gegensätze überschreitet. Weit liegt
Rußland , weit liegt vor allem, was man von Rußland ver¬
ehrt : Moskau : die Liebe der Menschen zum Menschen: die
Ergebenheit in Gott und die Aufwühlung durch Gott. Nahe
liegt nur noch, was man an Rußland verachtet: der Haß
nnö die Häßlichkeit der entarteten Petersburger Epoche: die
Erkrankung der russischen Seele in einer mißverstandenen
und mißbrauchten Großstadtexistenz: völlige Verkehrung
der slavischen Instinkte : Mitleidlosigkeit an den Menschen:
Lähmung durch Wollust: Gemeinheit durch Macht. Auch in
Petersburg wurde einmal die Würde des Menschen in Ar¬
beit gesucht: als Peter seine Rusien hier zu ihr zwang, in
Plänen , die er entwarf, Händen, die anfatzten. Aber aus
ber Reinheit dieser Absicht wurde im Verlaufe von zwei
Jahrhunderten eine Unreinheit der Wirkung. Arbeit und
Reinheir verspürt man erst in Finnland wieder.

Es ist ein unromantisches Land. Aber es ist in seiner
asketischen Monotonie von einem zähen und harten Hero¬
ismus . Es ist ein Land, in dem viel Freude sein könnte,
Unschuld und Heiterkeit, wenn nicht soviel Trotz und Bit¬
terkeit und verhaltene Wut gegen den russischen Eroberer
in ihm sein mühte. Aber dieses Verhängnis wird mit allem
^tolz und aller Stummheit des Bewußtseins ertragen.
Hinter der Gelassenheit des Finnen , die so oft mißdeutet und
als Gleichgültigkeit ausgelegt wird, liegt eine wilde, eine
heftige Männlichkeit, die ihren Tag erwartet . Inzwischen
arbeitet der Mann . Wenn das Volk keinen modernen
Künstler hervorbrachte, dessen Gestalt noch in Europa ge-
sihen wird, dann brachte das Land doch eine moderne Ar-

^Eur hervor, die der Europäer aufsuchen muß. Es ist
fett 0ieIeä  Versuch und Uebergang an ihr . Sie hat die-

en Probleme %u  lösen , wie die europäische Architektur,
ihren te'cl6e1’ Schwierigkeiten zu überwinden, die, wie die

' “w§  einer unterbrochenen oder fehlenden Ueberlie-
^nresiia°cv mett‘ Es gibt in Europa keinen Bahnhof, ber so
mächtig wäre, wie der von Wiborg: mit seinen
tenöen », Dünnungen , reinen Flächen, mit seiner wnch-
mentik a” ' 1eitter  lastenden und doch eingesügten Orna-
Eiudruck lingfors, ber Schärenstadt, deren reinlicher
gehört , die Ju ften  stärksten Hafenstadteindrücken
Chaos' Eklekt̂ ? ^ Eu kann, ist architektonisch wohl noch ein
nes und r 6ter- Experiment dort. Aber ihr geschwunge-
wescn aucki-^ uchtetes Stadtbild ist nicht zu verderben ge-
aufzwang. ^ ruifi(t5c  Zwiebclkirchcn nicht, die man ihm

Europa ist arm an eigentümlichen Völkern geworden,

und durch den Krieg wirb es noch ärmer an ihnen werben.
Die romanischen Nationen scheiden mehr und mehr für unS
aus . Die finnländische Nation, als wertvolles Mischungs¬
ergebnis schwedisch-skandinavischer und ugro-wendtscher
Rasse, ist uns nicht nur im Blute verwandt, weil sich in ihr,
wie im Preußischen, das Germanische mit dem Baltischen
verbindet. Sie ist uns auch im Geiste verwandt : in ber
Gesinnung, und sogar im Schicksal, das auch uns einmal
unter Fremdherrschaft brachte. Die jungen finnländische»
Idealisten , die nur eine Liebe haben: Vaterland , und nur
eine Leidenschaft:' Befreiung, sind wie unsere Enthusiasten
von 1813. Unsichtbar steht über , der finnischen Fahne das
Eiserne Kreuz. Wir grüßen die Fahne.

Eine ernüchternde Havas -Note.
Genf , 80. Juni . sP.-Tel . Zens. Bin .)

Zur richtigen Einschätzung der in Nordfrank¬
reich sowie vor Verdun bestehenden Verhältnisie, fordert
eine H a v a s « otc die französische öffentliche Meinung anf.
Diese sei dnrch allzu optimistische Anschauung ihrer Presie-
organe von der erforderlichen nüchternen Anffaflnng der
Dinge abgelenkt worden. Es könnte, heißt es in der Ha-
vasnote ausdrücklich, noch eine gewisse Zeit ver¬
gehen , bis das englische Unternehme«  seine Wir¬
kung auf andere Abschnitte sBerdunf der Front geltend ma¬
chen werde. Höchstwahrscheinlich würden die Deutsche» un¬
verzüglich ihre Anstrengungen vor Verdun verdoppeln.

Ein holländisches Urteil über die Lage.
A m ste r ü a m, 80. Juni . (T .-U., Tel.)

Der militärische Kritiker der „Tijd " veröffentlicht
einen längeren Artikel über die Einheit des Vierverbnndes
und die militärische Lage. Er führt aus:

Das Kriegsjahr 1818  kennzeichnet sich durch ein vollstän¬
diges Fehlen der Einheit  in den Operationen des
Vierverbandes.  Rußlands Heere wurden geschlagen
und zurückgeworfen, Serbien und Montenegro erobert,
während Frankreich und England untätig zusahen und
allein die zwecklose Expedition nach Saloniki unternahmen,
während Italien sich in ungeheuer blutigen, aber nichts¬
destoweniger erfolglosen Angriffen abmühte. ENi schüch¬
terner Versuch, endlich im September zur Offensive über¬
zugehen, endigte schon nach einer Woche mit einem,vollstän¬
digen Mißerfolg. Unzweideutige Zeichen weisen darauf
hin, daß man zu großen Operationen nicht mehr die nötige
Kraft besitzt. Während Deutschland  immer kräftiger
im Osten angreift,  setzt cs im Westen seine Angriffe
gegen Verdun  fort . . Wir sehen, daß die Truppen der
Mittelmächte anf allen Fronten die Hände voll zu tun
haben, und können uns vorstellen, wie mächtig die Offensive
sein muß, um sie zum Rückzug zu zwingen.

Läßt die englisch-französische Offensive noch lange auf
sich warten , dann werden mtt jedem Tage die Aussichten auf
weitere russische Erfolge geringer. Bleibt sie überhaupt
aus , bann kann man nur die eine Folgerung ziehen, daß
Frankreichs Reserven erschöpft,  und daß Eng¬
land nicht willens ist, weitere Truppen auf das Festland zu
werfen, daß also die vielgerühmte Einheit des Vierverban¬
des in nichts anderm besteht, als in dem Komödienspiel der
Landung von wenigen tausenden Russen in Frankreich und
Engländern in Rußland.

Gegen das „schwachsinnige" Äriegsamt.
Haag,  86. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln.)

Aus London  wird gemeldet: Die „Times"  ziehen
scharf zu Felde gegen die Untüchtigkeit des auswärtigen
Amts und des Kriegs- und Marineamts bezüglich der Be¬
richte über den Krieg. Das Blatt macht die Aemter lächer¬
lich, indem es ausführt , daß solche Ereignisse, wie die Ver¬
wirrung eines Pferdetransportes mit zwei Gefangenen,
kleine Schützengrabcnübcrraschungen mit zwei oder drei
Toten und dergleichen in die Welt gesetzt würden in dem
Augenblicke, wo die Franzosen ihre Toten nach Zehntau-
ienben zählen und auch die Rusien in einer gewaltigen Of¬
fensive begriffen sind. Die englische Behörde sei zu
schwachsinnig,  um sich zu vergegenwärtigen , was für
einen Eindruck derartige Berichte auf die eigenen Verbün¬
deten und die Neutralen machen müßten. Diese Berichte
bewiesen von neuem, daß England nichts tue.

Zur „irischen" Kabinettskrise.
Rotterdam.  36 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Nieuwe Rotterd. Cour ." meldet aus London:
Wte die „Times " berichtet, hat sich in der Haltung der

Minister bezüglich der irischen Frage  nichts geändert.
„Daily News" zufolge boten L o n g und LanS-

d o w n e ihre Demission  an , die aber noch nicht be¬
willigt wurde. Es wurde eine KabinettSkommission er-
nannt , um zu untersuchen, auf welche Weife man den Wün¬
schen der Unionisten im Süden und Westen entgegenkom-
men könnte.

S e l b o r n e schreibt in einem Brief an die „Times",
daß feine Auffaffung von den Verhandlungen Lloyd
Georges nicht auf ein Mißverständnis zurückzuführen fei.
Die „Times" nennt dies eine höchst erstaunliche Enthül¬
lung und schreibt: „Es sind also einige Minister über die
irischen Verhandlungen vollständig ununterrichtet ge¬
blieben. Nicht einmal ein Privatunternehmen würde bei
einer derartigen uneinheitlichen Leitung  bestehen
können. Das Kabinett ist zu groß."

Der „Sieg " der Italiener in englischer Beleuchtung.
Haag,  80 . Juni . (T.-U., Tel.)

Die „Time  s" empfing einen ausführlichen Bericht
aus Vicenza über den Rückzug der österreichischen Trup¬
pen auf der italienischen Front . Trotz der bombastischen
Töne über den Sieg der Italiener muß ber Korrespondent
dann zum Schluß doch wörtlich Folgendes erklären: Die
Italiener  haben demnach die Fühlung mit dem
Feind verloren:  dadurch ist der, von amtlicher ita¬
lienischer Stelle in Zweifel gezogene österreichische Bericht
über den freiwilligen Rückzug ohne Druck durch den Feind
bestätigt und bewiesen worden, daß die Rückwärtsbewe¬
gung ohne Verluste erfolgte.

Krieg oder Beilegung?
Die gefangenen Amerikaner sreigelasfen.
New - York, 80. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Nach einem Tele¬
gramm aus El Paso hat der Kommandant von
Chihuahua,  General Trevi « o,  angeordnet, daß die
bei Carrizal gefangene « Amerikaner nach Ina»
rez gebracht «nd sreigelasfen  werden.

El Paso,  80 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Melduna des Reuter -Bureaus : Die bei. Carrizal ge-

fangenen Amerikaner  sind an der Grenze an¬
gekommen.

Bewegungsfreiheit für die amerikanischen Truppen
gefordert.

Washington, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Ei« unmittel¬

barer Bruch  mit Mexiko ist durch Freilasinng der bei
Carrizal gefangen gcnommene« Amerikaner vermieden
worden. Es liegt noch keine amtliche Nachricht darüber vor»
wie Carranza sich gegenüber de« Bewegungen der Truppen
Pershings in anderer als nördlicher Richtung verhält. Nach
Carranzas Antwort aus das Ultimatum vom Sonntag ist
die Lage die, daß, im Falle Carranza weitere Unterhand-
lnngcn versnchcn sollte» die Bereinigten Staaten
daraus bestehen würden, für die Truppen,  die sich jetzt
in Mexiko befinden, Bewegungsfreiheit  z « fordern.
Jeder Versuch, dieses zu verhindern, « erde Gewaltmaßre¬
geln zur Folge habe».

Die Möglichkeit einer Vermittelung  der slidame«
rikanische» Staate» wird in weiten Kreise» besprochen. In¬
zwischen dauert der Transport amerikanischer Truppe» nach
der Grenze fort..

, . . . , C U | , «TU. OU » l . ;
, ,- 4e  j-a ? c r Nlsch - mexikanische Span
5flt  nach einer Meldung des „New York Herald" i
eines neuen Streifzuges der Mexikaner nach der (
wieder zugenommen, bei dem 8 Amerikaner in !
getötet  wurden . ~ - -
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das Gesamtbild an der  englischen und am

Nordflügel der französischen Front ist im we¬
sentlichen das gleiche, wie am vorhergehende» Tage; die
Vorstöße  feindlicher Patrouillen und stärkerer Jnfan-
terieabteilnngen , sowie auch die Gasangriffe sind
zahlreicher geworden.  Ueberall ist der Gegner
avgewiesen . Die Gaswcllen blieben ohne Ergebnis . Die
Artilleriekämyse  erreichte » teilweise große
Heftigkeit.

Auch an unserer Front nördlich der Aisne  und
in der Champagne zwischen Auberive und den Argonnen
entfalteten die Franzosen lebhaftere Feuertätig¬
keit;  anch hier wurden schwächere Angriffe leicht zurück-
ge schlagen.

Rechts der Maas  farrden nordwestlich des Werkes
THianmont  kleinere Jnfanteriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe einiger Kompagnien zwischen Du-

batowka und Smorgon  scheiterten im Sperr¬
feuer.  Bei G n e s s i t schi ssüdöstlich Ljnbtschas stürmte
eine deutsche Abteilung  einen feindliche«
Stützpnnkt  östlich des Njemen, nahm 2 Offiziere,
88 Mann gefangen  und crbentete 2 Maschinengewehre,
2 Minenwerfer.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heere sleitnug.

Vergeltungsmaßnahmen gegen
französische Willkür.

Kö l n, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Kölnische Zeitung" schreibt unter der Ueberschrift:

„Noch mehr deutsche Kriegsgefangenen nach Algerien":
Nach der „Depeche Coloniale" vom 29. d. M. hat das

Generalgouvernement in Algerien  beim französischen
Kriegsministerium die Ueberweisung weiterer
deutscher Kriegsgefangener zu Wegebauten
in Algerien verlangt und Her Kriegsminister dies im Grund¬
satz zugesagt. Daraus ergibt sich, daß das französische
Kriegsministerium nicht an die Fortbeförüerung der deut¬
schen Gefangenen aus Algerien denkt, sondern sogar wei¬
tere Opfer Hem afrikanischen Klima zufüüren will. Unter
diesen Umständen wird sich die sofortige Durchführung der
seit langem geforderten Vergeltungsmaßnahmen
nicht vermeiden lassen, da sonst bei der bekannten Verschlep¬
pungstaktik der französischen Negierung der afrikanische
Sommer vergeht, ehe sich die französische Regierung , die für
Wernunftgründe nicht zugänglich scheint, und deren Humcu
«ität nur in schönen Worten besteht, zu Taten entschließt.

Amtlicher öfterr -ung. Tagesbericht.
Wien,  29 . Juni . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei I z w o r in der Bukowina  zersprengten unsere
Abteilungen ein russisches Kavallerieregiment.

Im Raume östlich Kolomea  erneuerte der Feind
gestern in einer Frontbreite von 48 Kilometern seine
Maflenangrisfe . Es kam zn erbitterten , wechselvollen Käm¬
pfen. An zahlreichen Punkten gelang es dem aufopfernden
Eingreifen herbeieilender Reserven , den überlegenen Geg¬
ner im Handgemenge zu werfen, jedoch mußte schließlich in
den Abendstunden ein Teil unserer Front gegen Kolomea
und südlich davon znrückgenommen werden. In der
Dnjestrschlinge  nördlich von Oberty wiesen öster-

Der Durchbruch bei Kifielin.
Wolhqnischer Kriegsschauplatz, 20. Juni.

Noch vor zehn Tagen war der Raum von Luck weit
geöffnet. Die Russen zwängten sich in die Lücke, stopften
in Eile hinein, was sie an Ueberresten der Offensivtrnppen
und an Reserven verfügbar hatten. Der opferreiche Durch¬
stoß konnte nur dann das Kriegsglück wenden, wenn er,
wie seiner Zeit unser Einbruch bei Gorlice, die gegnerische
Gesamtheit erschütterte. Das nächste Ziel öeö Feindes
war augenscheinlich Kowel, der Knotenpunkt fünf wichtiger
Eisenbahnlinien . Ein dichter Kavallerieschleier schob sich
vor russischen Jnfanteriemassen vor. Die starken Reiter¬
verbände hatten Sie Aufgabe, den rückwärtigen Aufmarsch
zu sichern und zu verbergen, sie hatten zugleich Schützen¬
gräben für die Infanterie vorzubereiten. Die Russen setz¬
ten ihre besten Truppen ein, um den errungenen Erfolg
ausznnützen, darunter eine Schützendivision, die den Bei¬
namen die „Eiserne" führt. Ihre Soldaten sind gut aus¬
gerüstet, mit Munition , Hand- und Gewehrgranaten reich¬
lich versehen. Die durch den Erfolg gehobene Stimmung
der russischen Truppen wird durch eine freigiebige Ver¬
pflegung munter erhalten. Das Fleisch ist zwar knapp in
Rußland , es gibt abwechselnd an einem Tag Fisch, am
andern Fleisch, aber daneben viel Tee und Zucker. Die von
den Durchbruchskümpfen stark ermüdeten und gelichteten
Verbände sind vielfach durch frische Truppen ersetzt. Die
Artillerie ist den Offensivkorps in einem Umfange zuge¬
teilt , wie es wohl noch selten bei russischen Unternehmun¬
gen der Fall war . Munition wird in verschwenderischer
Weise verschossen. An dem Trommelfeuer auf die 28 Km.
breite Durchbruchsstelle bei Olyka war auch zahlreiches
schweres Geschütz beteiligt. Die Russen hatten aber als¬
dann Schwierigkeiten, es durch das sumpfige Styrgelände
vachzuführen.

Es war keine leichte Aufgabe, die breite Lücke eiligst
znzumauern, die Sturmflut einzudämmen. Von den un¬
gewöhnlichen Schwierigkeiten, die überwunden werden
mutzten, kann man heute noch nicht sprechen. In einem
Lande, das jeder länger andauernde Regenguß . in Brei
und Sumpf verwandelt» sind die Operationen durch die
Nachschubkolonnen gebunden, sind die Nerven auf das
Aeutzerste angespannt. Die Russen haben Erfolge selten
auszunützen verstanden. Ihr Draufgängertum hat keinen
langen Atem. Ihre Mannschaften sind zweifellos williges
Material kür dte hoffnungsloseste« Befehle, .aber eS fehlt

reichifch-nngarifche Truppe« zwei überlegene russische An¬
griffe ab. In gleicher Weise scheiterte« alle Versuche des
Gegners , die östlich von Now -Poczajew verschanzte« Ab¬
teilungen des Eperieser Infanterieregiments Nr . 67 zu
werfen.

In Wolhynien  verlief der Tag verhältnismäßig
rnhig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Nachmittag begannen die Italiener einzelne

Teile unserer Front auf der Hochfläche von D o b e r d o leb¬
hafter z» beschieße». Slbends wirkten zahlreiche schwere
Batterien gegen den Monte Sa « Michele  und den
Raum von San Martina . Nachdem sich dieses Feuer auf
die ganze Hochfläche ausgedehnt und zu größter Stärke ge¬
steigert hatte, ging die feindliche Infanterie zum Angriff
vor. Nun entspannen sich namentlich am Monte Sa«
Michele, bei San Martina und östlich Vermigliano sehr
heftige Kämpfe, die noch fortdanern . Alle Vorstöße des
Feindes wurde«, zum teil durch Gegenangriffe , abgeschlagen.

Am Görzer Brückenkopf griffen die Italiener den Süb-
teil unserer Podgorastcllung an, drangen in die vordersten
Gräben ein, wurden aber wieder hinausgeworfen.

Zwischen Brenta und Etsch  ginge » feindliche
Abteilungen verschiedener Stärke an vielem Stellen gegen
unsere neue Front vor. Solche Vorstöße wurden im Ranme
des Monte Zebio, nördlich des Postnatales , am Monte
Desto, im Brandtal und am Zuglarncken abgewiesen . In
diesen Kämpfen haben unsere Truppen etwa 288 Gefangene
gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 28. Juni:
Westf r on t: In der Nacht zum 27. Juni trug der Feind

mit stärkeren Kräften einen Angriff bei Pulkorn, südöstlich von
Riga vor, der durch Trommelfeuerauf unsere Stellungen und
durch Rauchwolken vorbereitet war. Dank der rechtzeitig einge-
troffcnen Verstärkungen und mit Hilfe unserer Artillerie war
es möglich, die Deutschen mit schweren Verlusten für sie zurllck-
znwersen. An der Düna und bei Jakobstadt Infanterie- und
Artilleriefeuer. Feindliche Flugzeuge überfliegen häufig unsere
Linien und werfen Bomben ab. Bei einer nächtlichen Be¬
schießung von Dünaburg am 27. Juni wurden durch deutsche
Flieger 68 Bomben abgeworfen, die jedoch niemand verlebten.
Der Sachschaden war unbedeutend: nur zwei Petroleumtanks
sind ausgebrannt. Angriffsversuche des Gegners südlich Krewa
wurden durch Feuer angeb,altem. An der übrigen Front bis
zn den Rokitno-Sümpfen Fenerkämvfe. Am Abend des 28. Juni
griff der Feind bas Dorf Liniewka am Stochod an: er wurde
abgewiesen, das heftige feindliche Artilleriefeuer hält jedoch an.

Galizien und Bukowina:  Der Feind bemüht sich
stellenweise mit allen möglichen Mitteln, unsere Offensive auf-
zubalten. verhindert uns mit allen Mitteln. Brücken zu schlagen
und sucht schon gebaute zu zerstören. Unsere Bvllckenbanten-
Tvuvven und Pioniere erfüllen ungeachtet aller Schwierigkeiten
ihre Ausgabe mit Erfolg und bewundevungswürhiger Opfer-
srendigkoit.

AußerordentlicheVssiziersverluste bei der russischen
Offensive

Basel,  80 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Die „Basler Nachr." melden aus Petersburg : Die

Militärkritiker der führenden Zeitungen betonen wie auf
ein gegebenes Zeichen, daß die russischen Offiziere durch die
Bravour , mit der sic die Truppen zum Kampfe führten,
einen äußerst hohen Blutzoll zahlten. 70 Regimenter haben
50 bis 60 Prozent ihres Offiziersstabes verloren . 8 Re¬
gimenter büßten sämtliche Offiziere ein. Im „Rußkoje
Slowo" wird zum erstenmal von einer Offizierskrise
gesprochen. Die Studenten der Jahrgänge 1899 und 1898
sind als Offiziersschüler durch einen Ukas aufgefordert
worden.

die beseelte Energie, die von innen heraus bas gewaltige
Armeegebilöe weitertreibt. Auch ist oft nach schwer er¬
kämpften Siegen ein merkwürdiges Zögern der russischen
Leitung zu erkennen. Die Hindenburgschen Fallen, die
manchen glücklichen russischen Vorstoß in einem Sack auf¬
fingen, haben aus den Russen bedächtige Leute gemacht.
Sie haben daher auch hier das gewonnene Gelände zunächst
durch den Ausbau von Stellungen gesichert. Ihre Kaval¬
lerie tastete so zögernd vor, daß unser Aufbau der heran-
gezogenen Verbände und die Verschiebungen untereinander,
ohne feindliche Störungen , glatt vonstatten gingen. Nach
wenigen Tagen war die Lücke geschlossen und an der ge¬
samten Front die Fühlung mit dem Gegner hergestellt.

Der Feind hatte sich in einem Bogen westlich um Luck
massiert. Obwohl an Zahl ihm nicht gewachsen, lag es
nicht in deutscher Absicht, ihn nur zum Stehen zu bringen,
nur eine weitere Ausnützung seines lokalen Erfolges zu
vereiteln. Man verzichtete darauf , sich einzugraben und ihn
in verschanzten Stellungen zu erwarten . Man ging ihm
in Eilmärschen zu Leibe. Sein Kavallerieschleier wurde
zerfetzt, die Ueberreste der Kosaken und Ulanen wichen
rückwärts aus. Am 16. Juni ging unsere Infanterie ge¬
gen die feindlichen Vorstellungen vor. Sie wurden am sel¬
ben Tage genommen. Nun stand man vor der russischen
Hauptstellung Woronczyn—Kifielin. Um diese stark besetzte
Linie entbrannte ein dreitägiger erbitterter Kampf.

Das Gelände ist hügelig und waldig, die Artillerie¬
unterstützung daher sehr erschwert. Die Russen hatten hier
unseren Vorstoß abgewartet, weil sie von einigen Höhen,
die sich hier entlang ziehen, frontal und mit Flankcnwir-

^kung das Vorgelände beherrschten. Ihr stärkster Stütz¬
punkt war die Höhe 229 vor Kifielin. Ein Vorgehen in
Nachbarabschnitten wurde durch das Seitenfeuer dieser
Höhenstellung aufgehalten. Sie mußte daher zunächst be¬
zwungen werden. ES wurde eine Art Stoßgruppe gebil¬
det, die sich in Kornfeldern und Waldstücken an die erste
feindliche Linie heranarbcitete. Die Russen versuchten in
wiederholten Handgranatenangriffen und nächtlichen Feuer-
1-bersällen. sich des ungestümen Nachbars zu erwehren. Am
19. Juni früh morgens ging ein Feuerregen auf die Ein¬
bruchsstelle nieder. Der Gegner trommelte das Vorge-
ländc ab. Als zur vorgeschriebenenStunde die Infante¬
rie zum Sturm ansehte, wären die feindlichen Gewehre
und Maschinengewehre noch recht lebendig. Nur langsam
kamen unsere Musketiere vorwärts . Der Feind war zäh
und tapfer, aber sie ließen nicht locker. Nach einer Stunde
waren sie bei dem Vorwerk Leonowka in den vordersten
Gräben. Die zweite, am schwersten zugängliche Stellung

Sir Cafements Verteidigung.
A m ste r d a m, 30. Juni . (T,»U., Tel.)

Aus London  wird gemeldet: In der fortgesetzte»
Verhandlung des Casement-Prozesies wies der Vorsitzende
die Ansicht der Verteidigung, als gehöre der Angeklagte,
weil der Verrat außerhalb Englands begangen, vor ein
anderes Gericht, als nicht stichhaltig zurück unh führte auS:
Wenn jemand außerhalb der Grenze Englands sich zu den
Feindendes Königs schlage, mache er sich des Hochverrats
schuldig.

Rotterdam,  29 . Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln.)
Reuter meldet aus London : Casement  verlas

gestern vor Gericht eine Erklärung ; er war totenblaß
und seine Stimme zitterte vor Erregung.  Er
sagte, er hätte niemals den Iren geraten, neben den Deut¬
schen und Türken zu kämpfen; nur hätte er erörtert , daß
sie kein Recht hätten zu kämpfen , wenn sie es
nicht für Irland täten.  Er hätte Deutschland
ärmer verlassen , als er hingekommen  sei.
Nie hätte er auch nur einen Pfcnntg deutschen Gelbes ge¬
nommen. Der Aufstand in Irland fei nicht von
Deutschland an ge stiftet  worden : es wäre kein
Pfennig deutschen Gelbes dazu verwendet
worden.

Zum Tode verurteilt.
London,  30 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Renter -Bnreans . Der Prozeß gegen Ca¬
sement ist beendet. Casement ist des Hochverrats
für schuldig befunden und zum Tode verurteilt
worden. _ '

Der Krieg zur See.
Eines der kürzlich von einer Unternehmung im Mit.

telmeer  in den Heimatshafen zurückgekehrten Unter¬
seeboote  der Mittemächte wurde am Abend des 27. Mai
östlich der Balearen von einem großen Dampfer  un-
bekannter Nationalität auf etwa zehn Kilometer be¬
schossen,  ohne daß dieser vorher von dem Unterieeboot
angehalten worden wäre. Das Unterseeboot blieb un¬
versehrt.

Lloyds Agentur meldet: Die italienischen Dampfer
„Monthello ", „Roma " und „Pine " sind versenkt
worden.

Laut Lyoner Blättern ist der Tuneser Segler „Choge.
hina"  im Mittelmeer torpediert  worden . D,e ge-
samte Besatzung wurde in Barcelona gelandet.

Die Stockholmer Blätter melden eine neue Ber-
letzung der schwedischen Neutralität durch
Rußland:  Der deutsche Erzdampfer „Herrn an thrs,
von Lulea nach Stettin unterwegs , ist gestern früh bet
Jättenholmen innerhalb der schwedischen Hoheitsgewaffer
von zwei russischen Torpedbobootsjägern verfolgt  wor¬
den, die nur deshalb nicht zu schießen wagten, weil st«
zahlreiche schwedische Schiffe und ein schwedischer Bugsier,
dampfer in nächster Nähe befanden. Nach einer halbe«
Stunde gaben sie die Verfolgung aus.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  29 . Juni . (Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a kf r o « t nichts von Bedeutung . Nach zw«

erzweifelten Angriffen gegen unsere Stellungen östlrch
Semit überließen die russischen Streitkrafte.
ic kein Ergebnis erzielten und ziemlich große Verluste er-
tten, « ns am 2 7. Juni ihre befestigten « tel-
nnge « östlich Sermil «nd zogen sich in der Rrch-
l»g auf Kerend, 16 Kilometer südöstlich Sermil , zurück,
»sere Truppen verfolgen den Feind.

An der Kankasnsfront  keine bedeutenden Er-

^Äm 27. Juni nachmittags beschosien ein Panzerschkff, ei«
lonitor und zwei Torpedoboote wirknngslos die anato«
ische Küste «nd die Dardanellen  st ratze . Unsere
rtillerie erwiderte das Feuer . Ein feindlicher Flre-
e r, der aus der Richtung von Mytilene kam, wurde über
etscha durch unser Artilleriefeuer vertrieben.

Sonst ist nichts zn melden . _ „

da  sich um den Höhenrand. Ohne Verweilen wandte siÄ
hr der weitere Angriff zu. Die Geschütze und Minen-
aerfer rissen der dichtgedrängten Besatzung die schützende
srdbedeckung vom Kopfe. Aber auch hier leistete der Ruße
altblütigen Widerstand. Nach einigen bangen Stunden
oar unsere Infanterie auch in dieser Hauptstellung. Ras«
oeiter über die Höhe, dem weichenden Feinde nach! Die
ussischen Reserven hinter dem Höhenrücken empfingen sie
ait einem Gegenangriff. Die von dem mehrstündigen
Sturm erschöpften Truppen mußten die Zähne zusammen¬
reißen. In dichten Scharen kam der Gegner gegen ihre
elichteten Rechen angebrandet. Sie nahmen bLn Angrm
n und empfingen ihn stehend mit praflelnben Salven . Gr
Dankte und flutete zurück.

Von dieser  Einbruchsstelle aus wurde die rufst-
che Hauptstellung aufgerollt.  Einige Stunden
päter fiel Kifielin, das schon während des Kampfes w
flammen aufgegangen war . Obwohl unsere Truppen d
lngreifer waren , waren ihre Verluste ungleich geringer-
:IS die der Russen. Auch die Zahl der Gefangenen w"
rheblich, wenn man bedenkt, daß es sich um beste ruisticy
verbände handelte, die sich erst nach erbittertem Kamv.' -
inzeln ergaben. .

Ein wichtiger Abschnitt war überwunden, ein beträcht'
iches Geländesittck erobert, die vor Luck am weitesten vor
leschobene befestigte russische Stellung bezwungen.
Dar aber nicht der Hauptgewinn dieses Tages . Das er,
rnsthofte Zusammentreffen unserer Truppen mit den we,^
närts vorgebrnngenen Russen hatt< mit deren Nieder .
eendet. Alle Bedingungen des Kampfes waren bube: t *
re günstiger als für die Unirigen . Die Russen muffen « -
ndgültig erkennen, daß ihre zunächst erfolgreiche Oiw
ive ohne Ergebnis bleiben wird. Noch vor wenigen
ren waren die russischen Soldaten erfüllt von Jubel■ ?
'berschwenglichen Hoffnungen. Die Augen Bum
naren ans ihre Taten gerichtet. Der Traum ist verflöge^
Sie weichen, um die Früchte ihres Sieges betrogen.
ich, der glänzende Waffenersolg unserer bewnnderuw,
vttrbigen Truppen war erst der Anfang der '«we
kämpfe, die noch folgen werden. Aberdieser Auftakt
ruf den gutgernstetcn starken Feind einen Eindrim.
nacht, der ans seine weiteren Entschließungen nachw
eird. Die russische Dampfwalze bat ihre VorwartSve
gma wieder einmal angestellt. Das Pickelhanbenp,
ft ihr zu spitzig. .?

3>t, R.  Dämmert,  KriegA"2i<btepstattcr.
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Sind Deutsche da?
Kein «deutsches Herz blieb je ungerührt , wenn es einen

Landsmann in Not wußte!
Wie rief doch vor hundert Jahren jener deutsche

Schneider in Pensa, den sein germanischer Wandertrieb
weit ins russische Reich, fast bis zu den Ufern der Wolga,
verschlagen hatte? Wenn die Russen Scharen «der Großen
Armee Napoleons mit ihren deutschen Hilfsvölkern als Ge¬
fangene tief nach Rußland hineinführten und solche Ge¬
fangenenzüge durch Pensa kamen, dann eilte dieser brave
Deutsche jedesmal herbei und rief: „Sind keine Deutschen
«da?". Und waren Deutsche dabei, dann erquickte und labte
er sie und nahm sich ihrer an, so gut er konnte. Das tat
ein einfacher deutscher Landsmann, dessen Namen uns die
Geschichte nicht bewahrt hat.

„Sind Deutsche da?" rufen heute wir nach Ost und West
un«d Nord und Süd , über den ganzen Erdball bis nach
Japan hin. Ja , Tausende deutscher Landsleute schmachten
in russischer Gefangenschaft an den Ufern der Wolga, in
Sibirien , leiden größte Not in den Gefangenenlagern in
Frankreich und Afrika, sind wehrlos, schutzlos und hilflos
in «den Händen unserer unbarmherzigen Feinde, für die der
Name „Baralong " eine ewige, nie vergessene Schmach sein
wird.

Und es sind unsere Brüder , die nach unserer Hilfe rufen,
unsere Brüder , die für uns gekämpft haben, die alle uns
teuer sind als Glieder unseres Volkes. Sin «d wir nicht e i n
Volk, in Glück und Unglück, in Not und Tod Glieder eines
einzigen, einigen Leibes? Denkt daran , wenn jetzt mrt
Zetchnungslisten und Ovferschalen zu einer Spende für
die gefangen gehaltenen Lan «dsleute  auf-
gefordert wird ! Nur wenn wir uns selbst verlassen, dann
sind wir ganz verlassen.

Bet einer früheren Gelegenheit habe ich an einen Vor¬
gang aus der Schlacht bei Wörth erinnert . Seitwärts in
Straßengräben lagen verwundete Bayern , die den Kampf
begonnen hatten, als preußische Regimenter im Eilschritt
herbeimarschierten. „Brüder helft!" riefen «die aus Wun-
gen Blutenden den Preußen zu. Heute rufen aus Feindes¬
land gefangene Deutsche in bitterer Not:

Brüder helft!
Geheimrat Dr . E.

Eier . Die Bereinigung der Butterhändler bringt am
Samstag vormittag wieder Eier zum Preis von 23 Pfg.
für , das Stück zum Berkanf.

Unzulässige Beförderung von schmutziger Wäsche. Die
PolizeMrektion gibt Folgendes bekannt: Es ist beobachtet
worben, daß auf Milchwagen, die aus Wiesbaden zurück

^nach den Dörfern fahren, vielfach gebrauchte Wäsche mit-
geftthrt wird . Ein derartiges Verfahren ist durchaus un¬
zulässig, weil Geiundheitsschäbigungen erheblicher Art «da¬
durch entstehen können und der Verbreitung ansteckender
Krankheiten Vorschub geleistet wird.

Angehörige von gefallenen Kriegsteilnehmern , die auf
-österreichisch-ungarischem Verwaltungsgebiet bestattet sind,
werden darauf aufmerksam gemacht, «daß Anschriften in
Gräberangelegenheiten  nicht an die k. und k.
Etappenstations - und Armeekommanöos, sondern an die
Kriegsgräber -Abteilung des k. und k. Kriegsministeriums
iht W i en zu richten sin«d.

Reichs-Wohnnngsversichernng. In einer umfangreichen
, Denkschrift an den Reichstag: „Handlungsgehilfenfordernn-

gen für die Ueberleitung der Kriegswirtschaft in die Frie¬
denswirtschaft" fordert der Deutschnationale Handlungs-
gebilfen-Berband u. a. als ersten Baustein zu einer großen
Elternschaftsversicherung, die uns die Zukunft bringen
muß, eine Reichs - Wohnungs - Versicherung.
Durch die Angestelltenversicherungsollen von allen ledi¬
gen  Versicherten Beiträge  eingezogen werden und die
versicherten Familien mit mindestens drei Kindern sollen
Wohnrenten  ausgezahlt bekommen, die mindestens so
hoch sind, daß davon die Miete für den durch die Kinder
entstandenen Mehraufwand an Wohnräumen beitrittcn
werden kann. Diese Renten sollen aber aus dem Wege des
Kapitalabfindnngsvcrfahrens auch vorweg als Kavital

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

21) (Nachdruck verboten.1
Das Jägerbataillon , zu dem Justus gehörte, lag vor

der stark befestigten Stadt Prasznitz im Schützengraben:
rechts und links schlossen sich die Stellungen anderer Trup¬
penteile an, im Rücken der Gräben befanden sich die deut¬
schen Artilleriestellungen, die mit den russischen Batterien
in Prasznitz Tag und Nacht ihre eisernen Grüße
wechselten. x

Major von Borke, der Kommandeur des Jägerbatall-
lons, empfing die Ersatzmannschaften mit sehr befriedig¬
ter Miene.

«Es ist höchste Zeit, daß das Bataillon einigermaßen
aufgefüllt wird," sagte er zu Oberleutnant Merker, dem
Führer der Ersatzmannschaften. „Die russischen Granaten
und Schrapnells haben unter unseren Leuten aufgeräumt,
öaß ich kaum noch den Graben besetzen kann. Und bald
E es wieder vorwärts ! Wir müssen das Nest da vor u,s
wiederhaben." , „ , ,

Dann musterte der Major die frischen Mannschaften.
Als er Justus sah, blieb er stehen und sagte: ,

»Wir sollten uns doch eigentlich kennen, Unteroffizier?
, «Zu Befehl, Herr Major . Ich diente als Einjähriger
"l d'er Kompagnie, die der Herr Major damals als Haupt--
wann führte." _ 0 ..

„Wahrhaftig, jetzt entsinne ich mich! Ihr Name ist Zerd-
lCr>nicht wahr?"

«8u Befehl, Herr Major ."
"»let?^ te 5ottett  die Qualifikation zum Reserveosfi-

«Jawohl, Herr lNajor."
00  können Sie es hier im Felde bald zum Lent-

1 gingen . Halten Sie sich nur brav."
Major " weine Pflicht im vollen Maße zu tun , Herr

denke auch. Sie waren ein guter Soldat und vor-
' Ar Schütze."
*2? bin Forstmann. Herr Major ." ,

31 «' « erinnere mich - also auf Wiedersehen mi
ivuyengraben mein Lieber"

warê tüÄ ." öte  Reihe der Mannschaften weiter ab. Es
ge F«rf̂ ^"ge Bursche», die man ihm geschickt hatte, sun-
ten oder Waldarbeiter und aus aller Augen strahl-
bie "nd Kampfesfrcnde. Auch einige alte Kameraden,

' ihrer Verwundung genesen, jetzt zum Bataillon

ausgezahlt werden können und bann als Anzahlung auf
ein Eigenheim  dienen . Der Antrag des Deutschvafto-
nalen Verbandes verwertet die Erfahrungen , die bislang
in Deutschland aus dem Gebiete der Sozialversicherung, der
Wohnungsreform und Heimstättenbeschaffunggemacht wor¬
den sind. Es ist zu erwarten , daß sich seiner Forderung
bald auch weitere Kreise anschlietzen.

Die Aussichten der höhere« Poftlaufbahn . Seit der Er¬
öffnung der neuem höheren Postlaufbahn am 1, Juni 1908,
die zehn Jahre wegen Ueberfüllung gesperrt war, sind im
ganzen 110 Eleven angenommen, von denen 21 auf das
Jahr 1914 entfallen, inzwischen haben keine Neueinstel¬
lungen stattgefunden. Von diesen neuen Anwärtern sind
gegenwärtig nach 119 vorhanden, nämlich 8 Assessoren, 68
Referendare und 48 Eleven. Die 3 Assessoren haben 1918
im Durchschnittsalter von 27% Jahren die höhere Berwal-
tungsprüfung bestanden. Von den Beamten der alten
höheren Postlausbahn wurde die höhere Verwaltungsprü¬
fung im Durchschnittsalter von 2« bis 30 Jahren abgelegt.
Tie Zahl der Ober-Postpraktikanten ist in den letzten 1%
Jahren um 385 zurückgegangen. Im Beginn dieses Jah¬
res waren noch 109 vorhanden die bereits , im Herbst 1905
und im Jahre 1906 die höhere Verwaltungsprüfung abge¬
legt haben. Seit dem Herbst 1915 und im Laufe des Jah¬
res 1916 blickt demnach eine große Zahl dieler Beamten
auf eine zehnjährige vergebliche Wartezeit auf Uebertra-
gung einer höheren Stelle nach bestandener Prüfung zu¬
rück. Die Oberpostpraktikantenstehen jetzt im Alter von durch¬
schnittlich etwas mehr als 40 Jabren . Etwa ein Drittel
der Beamten ist 41 und mehr Jahre alt , eine Anzahl hat
die Mitte der vierziger Jahre bereits überschritten. Die
Aufrückungsverhältnisse haben sich weiter verschlechtert: die
Wartezeit von der Ablegung der höheren Verwaltungs-
Prüfung bis zur Beförderung in eine Stelle hat sich wei¬
ter verlängert . Das Durchschnittsalter bei der Beförde¬
rung hat sich bei allen Klaffen der höheren Beamten noch
mehr hinaufgeschobcn, so daß mit der Zeit immer mehr
eine Ueberalterung der Beamten zur Geltung kommt. Das
Durchschnittsalter beim Abgänge durch Tod hat im Jahre
1915 unter der Einwirkung des Krieges nur 42% Jahre
betragen gegen 51% Jahre im Jahre 1911. Beim lleber-
tritt in den Ruhestand stellte sich das Durchschnittsalter
1916 auf 60% Jahre gegen 5834 Jahre 1911.

Gewarnt wird hier vor gewisien Frauen , hie versuchen,
unberechtigter Weise für die Hamburg-Mannheimer Ver¬
sicherungs-Gesellschaft Gelder einzukassieren. -Die Vertre¬
ter der Gesellschaft sind sämtlich mit Legitimationen ver¬
sehen. Personen, welche ohne eine solche Legitimation
Gelder erbeben wollen, sind als des Betruges verdächtig
der Polizei anzugeben.

Diebstahl. Vor einigen Tagen wurde hinter dem
Güterbahnhof-Süd ein Treibriemen von 6 Meter Länge,
100 Millimeter Breite und 7 Millimeter Stärke gestohlen.
Zweckdienliche Angaben zur Ermittelung des Täters sind
auf der Polizeidirektion, Zimmer Nr. 5, vorzubringen.

Gelandet wurde am Mittwoch nachmittag in der Nähe
von Budenheim die Leiche einer etwa 20 bis 24 Jahre
alten Frauensperwn . Sie hat schwarzbraunes Haar,
ovales Gesicht, stumpfe Nase, dicke Lippen und rundes
Kinn. Die Bekleidung besteht aus weißer Bluse, schwar¬
zer Trägerschürze, schwarzem Oberrock, blauem Unterrock,
blauer gestrickter geschloffener Hose, weißem Hemd mit
Spitzeneinsatz gezeichnet I . L„ schwarzen langen Strümp¬
fen, schwarzen neuen Knopsstiefeln und schwarzem Lcder-
gürtel . Um Nachrichten an die Polizei wird gebeten, falls
die Personalien der Ertrunkenen hier ermittelt werden
sollten.

Dienstjubilänm. Der Postschaffner Karl Reith  vom
hiesigen Postamt V, wohnhaft Waldsiraße 72, kann am
1. Juli auf eine Mährige Tätigkeit im Dienste der Post¬
verwaltung zurückblicken.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1980, enthal¬
ten Sie preußische Verlnftliste Nr . 566, die sächsische Verlust¬
liste Nr. 294 und die württembergische Verlustliste Nr. 408
die preußische Verlustliste enthält u. a. das Fttsilierregiment
Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 116 und 118,
sowie die Reserve-Jnsanterieregimenter Nr . 80, 81, 118,
224 und 254.

Standesamts-Nachrichten vom 28. bis 28. Juni . Todes¬
fälle.  Am 26. Juni : Sofie Himstedt, aeb. Lübbers, 51 I . Elfte
Boov, aeb. Debns. 56 I . Helene Graubner. aeb.Miiller, 65 I.
Schauspielerin Margarethe Richter, aeb. Hebel, 51 I . — Am
28. Juni:  Drechslermeister Georg Zollinger, 66 I.

zurückkehrten, konnte der Major begrüßen. Diese begrüß¬
te er mit einem festen Druck der Hand und einem herz¬
lichen Willkommen.

„Jetzt wollen wir das Nest da auf dem Berge schon
ausräuchern " meinte er lächelnd. „Ich habe ja meine
„grünen Jungens " alle wieder beisammen."

Dann wurde die Mannschaft unter die Kompagnien
des Bataillons verteilt.

Zwei Tage blieb das Bataillon noch in Reservestel¬
lung, in der dritten Nacht sollte es ein Jnfanteriebat .nl-
lon in dem vordersten Schützengraben ablösen. Während
der Ruhezeit hatte Justus Gelegenheit, sich mit der eige¬
nen Stellung bekannt zu machen, sowie eine. Uebersicht
über die feindliche Stellung zu gewinnen, da er sich gleich
von Anfang an zum Patrouillendienst bereitgestellt hatte.

Tie vielumstrittene Stadt Prasznitz, die schon einmal
in deutschem Besitz gewesen war und deren Umgebung so¬
viel deutsches und russisches Blut getrunken hatte, bilde¬
te den Mittelpunkt der russischen Stellung . Jetzt nur noch
ein Trümmerhaufen , da sie das Ziel der deutschen und
russischen Granaten gewesen, war sie durch einen Gürtel
von starken Feldwerken zu einer Fesiung ausgebaut . An
diesen stark befestigten Mittelpunkt schloffen sich meilenweit
die russischen Schützengräben an, die von einer Tiefe und
Stärke waren, daß jeder Angriff auf sie aussichtslos er¬
schien. Hunderttausende dicker Baumstämme waren in die
Gräben hineingebant, Millionen von Sandsäckcn lagen auf
den Brustwehren und türmten sich zu breiten Seitenweh¬
ren auf. Bombensichere Unterstände und Pfcrdesiälle wa¬
ren tief in die Erde einaebaut. Ueberall standen dichte
Drahthindernisse vor der Front , oft versenkt und in zwei
bis drei Reihen hintereinander . Vorspringende Bastionen,
sichere Bcobachtungssiändegaben der Stellung den Charak¬
ter einer Festung. An manchen Stellen hatten die Russen
in dem stark hügeligen Gelände die Wälder niedergelegt,
um freies Schußfeld zu schaffen.

«Das wird Blut kosten," sagte Major Borke, den Ju¬
stus auf den Beobachtungsposten begleitet hatte. „Da
mutz unsere schwere Artillerie gut vorbereiten ."

Und in der Tat wurden hinter den deutschen Linien
gewaltige Artilleriemassen zusammengezogen, deren eherne
Stimmen bald die Erde ringsum erschütterten und in
ihrem Eisenhagel die russischen Befestigungen vernichten
sollten.

Justus gewann einen Einblick in diese großartigen
Vorbereitungen, da er zum Bataillonsstab kommandiert
wurde. Die Feldartillerie kannte er ja von früher , aber

Die Benvertnng von Speiseresten rmd Küchenabsüilen.
Durch eine Verordnung des Bundesrats ist von nun ab

die Verwertung von Speiseresten und Küchcnabsällen g e -
setzlich geregelt worden. Danach können in GerneinSeu
von mehr als 40 000 Einwohnern die HauShaltungS-
vor stände  und die Inhaber und Leiter von gewerbliche«
oder gemeinnützigen Betrieben verpflichtet  werden , alle
Speisereste und Küchenabfälle (zum Beispiel Reste und Ab¬
fälle von Brot , Backwaren, Kartoffeln und deren Schalen,
Gemüse, Früchten aller Art , Fleisch, Fischen, Suppen , Tun¬
ken usw.), soweit sie nicht zur menschlichen Ernährung dienen
oder im eigenen Haushalt oder Betriebe verfüttert werden,
vom übrigen Müll getrennt zu sammeln  und an die
vom Haus- oder Grundstückseigentümer bestimmte Sam-
melstelle abzuführen.

Die Haus - und Grundstückseigentümer  so¬
wie deren Vertreter sind verpflichtet,  zur Ausnahme
der Speisereste und Küchenabfälle auf ihren Grundstücken
an einer bestimmten, den Sammelpflichtigen und Abholern
leicht zugänglichen Stelle Gefäße (Eimer mit Hand¬
griffen) aufzustellen und diese Gefäße in ordnungsmäßigem
und sauberem Zustand zu erhalten.

Die von der Landeszentralbehörde bestimmten Ge¬
meinden von mehr als 40 000 Einwohnern sind verpflichtet,
die in den Gefäßen gesammelten Speisereste und Küchen-
abfällc wöchentlich dreimal abzuholen und an die Reichs-
qesellschast für deutsches Milchkraftfutter . G. m. b. H. in Ber¬
lin (Reichsgesellschaft), zu liefern . Die Reichsgesellschaft ver¬
arbeitet die ihr gelieferten Speisereste und Küchenabfälle zu
Milchkraftfutter. Sie ist verpflichtet, die ihr von den Ge¬
meinden gelieferten Speisereste und Küchenabfälle gegen
Zahlung eines angemessenen Uebernahmepreises an die Ge¬
meinde abzunehmen.

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer es unter¬
läßt, Speisereste, Küchenabfälle und andere Abfälle in der
vorgeschriebenen Weise zu sammeln oder wer Speisereste,
Küchenabfälle und andere Abfälle unbefugt den Sammel,
gefäßen entnimmt.

Kurhaus. Theater. Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Ans dem Juli -Programm der Kurver¬

waltung, welches in Hestchenform erschienen ist und an der
Tageskasse im Kurhause, sowie im Verkchrsbüro an Inter-
effenten kostenfrei verabfolgt wird, seien folgende Veran¬
staltungen hervorgehoben: Samstag , den 1. Juli , abends
8% Uhr, im Abonnement im Kurgarten Doppel-Konzert,
Dienstag , den 4. Juli . Nordischer Komponisten-Abend,
Donnerstag , den 6. Juli , abends 8% Uhr, im großen
Saale Symphonie - Konzert,  im Garten Militär-
Konzert, Sonntag , den 9. Juli , wieder ein Doppel-Konzert,
Donnerstag , den 13. Juli , und Donnerstag , den 20. Juli,
während der abendlichen Abonnements-Konzerte Gesangs¬
vorträge des Schulischen Männer -Quartetts , Dienstag , den
18. Juli , Deutscher Opern -Abend und Sonntag , den 28.
Juli , Volkstümlicher Abend  mit Doppel-Konzert
und kleiner Beleuchtung des Kurgartens sowie Vorfüh¬
rung der Lenchtfontäne zum Eintrittspreise von 50 Pfg,
Die Konzerte in der Kochbrunnen-Anlage finden täglich, an
Wochentagen11, an Sonn - und Feiertagen 11% Uhr, Mi-
lttär -Promenade-Konzerte an der Wilhelmstratze jeden
Donnerstag um 11%' Uhr statt.

Königliches Theater.  Heute geht, wie bereits
mitgeteilt, zum Gedächtnis Gustav Freytags , dessen 100. Ge¬
burtstag auf den 13. Juli fällt. tzcs Dichters früher sehr
häufig gegebenes Schauspiel „Graf Waldemar" in neuer
Einrichtung in Szene. Die Aufführung beginnt um Uhr,

Konzert.
Das gestrige Symphonie-Konzert des städtischen Kur¬

orchesters hatte durch die Mitwirkung «des Herrn Walter
Zollin  vom Königlichen Theater einen besonderen Anreiz
erhalten. Zwischen der, den Abend eröffnenden „Tannhäu-
ser-Ouverturc " und Liszts symphonischer Dichtung „Les
Prsluöes ", die beffde unter Herrn Musikdirektor Schu-
r i cht s Leitung in bekannter großzügiger Weise zum Vor¬
trag gelangten, rezitierte Herr Zollin Wildenbruchs„Hexen¬
lied" mit der begleitenden Musik von Max Schillings. Wie
schon vor nicht langer Zeit im Hoftheater, so verstand auch
gestern wieder der Vortragende Sen reichen Stimmungsge¬
halt der Wildenbruchschen Dichtung in selten erschöpfender
und überzeugender Weise dem Publikum zu übermitteln.

staunend betrachtete er die Ungetüme der schweren Ge¬
schütze, die fast mannshohe Granaten aus ihren ehernen
Schlünden gegen die feindliche Stellung schleuderten.

Aber bis zur Vollendung dieser artilleristischen Vorbe¬
reitungen hieß es in den Schützengräben ausharren , die
feindliche Vorstöße abwehren und die unaufhörliche Be¬
schießung der feindlichen Artillerie mit Standhaftigkeit zu
ertragen. Und nun erst erkannte Justus die ganze Furcht¬
barkeit dieses Stellungskampfes , der alle Nerven erzittern
ließ und mehr als persönlichen Mut erforderte.

Aber er cmvfand kein Zagen , keine Furcht, kein Ban¬
gen vor dem Tode. Im Gegenteil, er atmete fast wie be¬
freit auf, wenn die Kanonen brüllten und es von fernher
heransauste, heulend vor Wut, mit atemraubender Gewalt:
wenn die Granaten durch den Raum jagten und dröhnten,
als wollten sie sich überstürzen, wenn sie über de»
Schützengraben hinweg tobten und fegten wie ein Orkan:
wenn es rauschend wie der Flügelschlag von tausend
Höllengeiern durch die Leere des Himmels klang, wenn es
heulte und pfiff und stöhnte und gurgelte, die Luft zer¬
schnitt und an den Nerven zerrte . Und dann krachte und
toste es wie Donnerichlag: ringum krepierten die Granaten
und schlugen den Boden in Trümmer und wühlten
schwarze Wolken ans, die hoch ausstoben und Erdklumpen
mft emporriffen und scharfes Eisen weit htnausspien.

Bisweilen schien die Erde leis zu erbeben und die
Luft sich fester an die Schläfen zu pressen. Der Tod kreiste
über den Männern in den Schützengräben.

Dort kauerten sie so eng zusammen als möglich war,
und duckten die Köpfe, wenn nach der Explosion der Gra¬
naten die letzten Etsensplitter heransurrten und mit schar¬
fem Schnitt auf die Erde schlugen. Dann sahen sich die
tapferen Verteidiger der Gräben wortlos an, als wäre
ihnen etwas Wunderbares geschehen.

*öuuDei Ivnr in oen Teeren uno 4>crzen Vie¬
ser Männer erstanden. Sie sahen jede Minute dem Tobe
ms Auge, und doch umwehte sie der Fittich der Freiheit.
®ettn ®.er  Tob an ihnen vorüberging , dann nahte ihnen

®u8  tausend Schlünden starrt Mord und
peitscht Verderben. Im nächsten Augenblick entströmt
Blut und Leben aus gräßlichen Wunden. Aber das Herz
erzittert nicht und ist ganz ruhig . Denn während die
Männer und. Jünglinge hier liegen in höchster Not. sind
die daheim in Sicherheit,- mit ihrem Leibe schirmen sie
das Vaterland . Weib und Kind. Haus und Heimat.

(Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

Der Postbote Wilhelm Max ein er beim hiesigen
Telegraphenamt , der als Krankenträger bei der 119 Sa¬
nitäts -Kompagnie im Osten stcht, erhielt das EiserneKreuz.

Dem Offizierstellvertreter Hofheinz  im Jnf .-Reg.
174 wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der
Pionier Heinrich Schleimer  vom Pionier -Regiment
Nr. 20, Sohn des Lackierers Josef Schleimer in Wiesbaden.

Dem Wehrmann Karl Lellmann  beim 87. Jnf .-
Regt., Sohn der Frau Witwe Karl Lellmann in Limburg,
ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Frau
Witwe Lellmann hat vier Söhne beim Heere stehen, von
denen einer sich verwundet im Lazarett befindet.

Von besonders eindringlicher Wirkung war die innige Ver¬
schmelzung von Deklamation und Musik, ein Verdienst, an
dem außer Herrn Zollin selbstverständlich auch Herr Schuricht
und die städtische Kapelle reichen Anteil hatte. Die von der
Dichtung offenbar tief ergriffene Zuhörerschaft dankte «dem
Vortragenden durch lebhaften, herzlich gemeinten Bei¬
fall. X.

Znr ersten reichsdeutschenAufführung augenommen.
Das Wiesbadener Hoftheater  teilt mit. daß es
bas von einem anonymen Wiener Autor verfaßte M'är-
chenlustspiel „Basem , der Grobschmied ", dessen Ur¬
aufführung in der nächsten Spielzeit am Wiener Hofburg¬
theater stattfinden wird, zur ersten reichsdeutschenAuffüh¬
rung im Manuskript erworben hat.

Kriegs --Erinnerungen
30 . Juni 1918.

Argonnsnschlacht. — Zweite Jsonzoschlacht, erster Tag.
Dieser Tag ist merkwürdig in der Geschichte der

Argonnenkämpfe. Es kam zu einem entscheidenden deut¬
schen Angriff mit dem Ziel , in den feindlichen Stellungen
gründlich aufzuräumen, was auch erreicht wurde. Das
Feuer der Batterien und Minenwerfer war so furchtbar,
baß alte Offiziere und Unteroffiziere versicherten, es sei
dreier Tag das schrecklichste Erlebnis des ganzen Feldzuges
gewesen. Fast alle französischen Werke und Befestigungen
(Central , Cimetiere, Bagatelle, Eselsnase. Storchennest,
Rheinbabenhohe) wurden in Trümmer geschossen, und der
gegen Abend ausgeführte Sturmangriff trieb die Fran-
*Dfe5 'u ihre letzte Stellung , den „grünen Graben", zurück,
wo fre sich festsetzten. Uebrigens herrschte nur eine Stimme,
daß öre Franzosen sich unvergleichlich tapfer gehalten hatten,
-der Les Eparges ließen nach einem nochmaligen ver¬
unglückten französischen Sturmangriff die Vorstöße nach
und die Deutschen blieben im Besitz der vielumstrittenen
Hohen. — Im Osten stürmte die Armee Linsingen die rus-
stlchen Stellungen östlich der Gnila Lipa, während die Armee
Macken,en weiter zwischen Bug und Weichsel vorörang,
westlich der Weichsel unter hartnäckigem Widerstand des
Feindes . Die Oesterreicher nahmen die Höhen nördlich der
Tanewniederung . - Die auf dem südlichen Kriegsschauplatz
sich letzt wieder entwickelnden Kämpfe lassen sich unter dem
Namen der zweiten Jsonzoschlacht, die bis zum 6. Juli
wahrte , zusammenfassen. Der Hauptstoß der Italiener
richtete sich letzt gegen das Plateau von Doberöo, gegen das
drei italienische Armeekorps angesetzt wurden. Eine acht-
zehnstundige Beschießung begann, die von den mährischen,
kroatrichen und ungarischen Verteidigern ausgehalten
wurde , bis die anstürmenden italienischen Divisionen zürück-
geworfen wurden. Der Kampf war sehr heftig und zeugte
von der unüberwindlichen Widerstandskraft der österreichisch-
pngarischen Truppen . _

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

□ Einkauf von Lebensmitteln in Wiesbaden. Bei den
Vereinbarungen mit der Stadt Wiesbaden im Mai wurde
den Borortbewohnern neben andern Lebensmitteln der
Einkauf von Kaffee  in Wiesbadener Geschälten ae-
gen Vorzeigung der Bezugskarten fr ei gegeben.  Ein
Einwohner hat nun in einer Eingabe an den Gemeinde-

»e”1, darauf aufmerksam gemacht, daß ihm in zwei
Wiesbadener Geschäften der Einkauf von Kaffee unmög¬
lich gewesen ist, weil nach Angabe der Verkäufer die Ab-
gäbe von Kaffee nur gegen Vorzeigung der Wiesbadener
^ ^otkarten zulässig sein soll. Der Gemcinüevvrstand hat
den Magistrat in Wiesbaden um Aufklärung gebeten.
Diesê Aufklärung ist für unsere Bewohner um so not-

Der Knabenmord von Overstedte«.
-ft- Oberstedten b. Homburg, 30. Juni . (Privat -Tel .)

gebracht. In der Wohnung der Verhafteten , die einsam
Müschen Oberursel und Oberstedten gelegen ist, wurde ein
Gewehr  gefunden, in dessen Lauf die Kugel, durch die der
Knabe den Tod gefunden hat, genau patzt. Ob Mord oder
fahrlässige Tötung , vielleicht beim Wildern , vorliegt , mutz
die weitere Untersuchung ergeben.

Unter dem Verdacht, am Pfingstsamstag den achtjährigen
i V e 1 erschossen zu haben, wurden der zweiund-

vierzigiährige Arbeiter Rechenberger  und dessen Frau
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis nach Homburg

Mainz 190 Jabre hessisch.
i. Mainz, 30. Juni . Am 4. Mai 1814 übergab der fratt

»ostsche Kommandant. General Graf Morand , an den Be
fehlshaber des fünften deutschen Armeekorps, Herzog
Ernst v. Koburg, Stadt und Festung Mainz mit Kastel
ohne Kapitulation , und verließ mit zwölftausend Fran¬
zosen am gleichen Tage die Stadt durch das Neutor , worauf
nachmittags das deutsche Blockadekorps einrückte. Maiir^
war nun nach siebzehn Jahren dem deutschen Vaterland
wiedergegeben und blieb mit den übrigen Rheinlanden
bis 12. Juli 1816 unter der Verwaltung einer provisorisch
angeoröneten kaiserlich-königlich österreichischen und könig¬
lich preußischen Kommission. Am 3 0. Juni  1816 wurde
äu Frankfurt zwischen dem Kaiser von Oesterreich, dem
König von Preußen und dem Großherzog von Hessen ein
Staatsvertrag abgeschlossen, von welchem der Artikel VH
lautet : „Die Stadt Mainz und das Territorium von
Mainz mit Inbegriff von Kastel und Kostheim wird der
Großherzog von Hessen und nach ihm seine Abkömmlinge
und Nachfolger mit allem Eigentum und Souverainität
besitzen, mit Ausnahme alles dessen, was zur Festung ge¬
hört, welche als Festung des Deutschen Bundes erklärt ist."
Mainz kam also heute vor hundert Jahren  an
Hessen. Die feierliche Uebergabe der Stadt an Hessen er¬
folgte am 12. Juli 1816 im hiesigen Regierungsgebände
tn Gegenwart sämtlicher Beamten des Kreises und der
Geistlichkeit an die Kommission des Grotzherzogs von
Hessen, nachdem Mainz jahrhundertelang in kurfürstlichem
Besitze war . und nur eine kurze Zeit unter napoleonischer
Herrschaft stand. Die Besitznahme als Festung des Deut¬
le « Bundes erfolgte am 5. Oktober 1820. Die feierliche
Uebernahme der Festung durch den Bund fand erst am
15. Dezember 1825 statt.

-ft- Wiesbaden, 30. Juni . Ordensverleihungen.
Dem Bahnmeister erster Klasse a. D. Schi Idt in Ober-
ur,el wurde der königliche Kronenoröen vierter Klasse, dem
Ellenbahnbetriebssekretär a. D. B annasch  in Darmstadt
und dem Eisenbahnzugführer a. D. Müller  in Frankfurt
das Berdienstkreuz in Gold, dem Eisenbahnrangier-
merster a. D. Ehlig  in Limburg das Kreuz des All-
gemeinen Ehrenzeichens, dem Gemeindevorsteher W ö r n e r
rn Albshausen im Kreis Wetzlar, dem Bahnwärter a. D.
Ei dt in Pütschbach im Kreis Westerburg, dem bisherigen
Eiienbahnhilfspförtner Döni  in Limburg , dem bisherigen
Eilenbahnmaschinenputzer Reutz ebendaselbst, dem Eisen-
bahnguterbodenarbeiter Häuf  in Rüffelsheim, den bis¬
herigen Eiscnbahnwerkstättenarbeitern Diefenbach und
Ieim er  in Offheim im Kreis Limburg, den bisherigen
Bahnhofsarbeitern Filz  in Bischofsheim im Landkreis
Hanau und H ey e r in Dillenburg im Dillkreis das All¬
gemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehene

i. Mainz-Kastcl, 30. Juni . Ein erfundener
U eberfall.  Der gemeldete räuberische Ueberfall hat sich
durch die Untersuchung der Polizei als erfunden  her-
ausgestellt. Der Lehrling soll, nachdem er das Geld veraus-
gabt oder beiseite geschafft, sich selbst gefesselt und an den
Auffinöungsort hingelegt haben. Das Seil zum Knebeln
hatte er von zu Hause mitgenommen und den Dolch von
einem anderen Jungen gekauft. lWir hatten die Meldung
sofort durch die Voraussetzung von ? ? ? als sehr veröächtitz
gekennzeichnet. Schriftl.)

^0' buni . Boots Unglück . Dienstagabend
München6 und 7 Uhr waren hier auf öem Rhein zwei junge
Damen in Begleitung von zwei Herren in zwei Booten

Winterhafen aus über den Rhein gefahren. Als das
eme Boot sich dem Kasteler Ufer näherte , wurde es von
E Strömung mit solcher Wucht gegen die dort liegenden
Floße getrieben, daß es um sch lug und die beiden In¬
sassen ins Wasser fielen. Während es dem Bootsführer ge-
lang, sich auf ein Floß zu retten, wurde die 19 Jahre alte
Maria Aßmann,  die Tochter eines Mainzer Gastwirts,
unter die Baumstämme getrieben, wo sie einen jammer¬
vollen Tod fand. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht ge¬borgen werden.

T- Bingen. 30. Juni . Schiffsunfall.  Vorgestern
Mend gegen 9 Uhr fuhren die-beiden Radschleppöämpfer
.Badische Aktiengesellschaft Mannheim " Nr . 7 und Nr . 10

mit zwei beladenen Schleppkähnen zu Berg . Etwa hundert
Meter oberhalb des Binger Lochs ritz das Schleppseil de»
zweiten Schleppkahns, eines belgischen Schiffes mit Name«
„Drughorn ", das die Gesellschaft gemietet hat. Der Kabn
kam ins Treiben und trieb gerade auf das Binger »ock
zu. Der Radschleppdampfer „Badische Aktienqesellschaff
Nr . 7 fuhr sofort zurück durch das neue Fahrwasser um
den abtreibenden Kahn, sobald er angetrieben komme»
würde, wieder aufzunehmen, doch gelang dies dem Dam¬
pfer nicht. Der Schleppkahn wurde von der starken Strö¬
mung quer gegen die Binger Loch - Fels  bä nke
getrieben und fuhr regelrecht auf diesen fest . Die Ver¬
suche, Anker zu setzen, mißlangen : dabei gingen dem Kahn
zwei Anker verloren . Der Schleppkahn hat eine Ladung
Koks geladen. Die Ladung ist groß, denn der Kahn ver¬
mag 40 000 Zentner aufzunehmen. Da er ziemlich nach
dem neuen Fahrwaffer liegt, ist die Fahrt durch das Bin¬
ger Loch nicht gesperrt worden.

t. Frankfurt , 30. Juni . Jubelfeier des Roten
Kreuzes . Der Frankfurter Verein vom Roten
Kreuz  feierte vorgestern im Bürgersaal das Rathauses sein
goldenes Jubiläum  durch eine akademische Feier, zu
der die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden und
die Vertreter zahlreicher, dem Verein nahestehender Körper¬
schaften sich eingefunöen hatten. Auch Prinzessin Fried-
r r chKa r l von Hessen nahm an dem Festakt teil . Die Fest¬
rede hielt Sanitätsrat Dr . Vohsen über die Geschichte des
Vereins . Dem Verein wurden sodann zahlreiche Glück¬
wünsche übermittelt . Oberpräsident Hengstenberg sprach für
das preußische Zentralkomitee vom Roten Kreuz und die
hessen-nassauischen Provinzialvereine , Oberbürgermeister
Schäfer ans Darmstaöt für das deutsche Zentralkomitee und
den hessischen Landesverein . Die Stadt Frankfurt ließ dem
Verein die städtische Plakette überreichen. Chorgesänge feld¬
grauer verwundeter Soldaten gaben der Feier einen wür¬
digen Rahmen.

t. Frankfurt , 30. Juni . Eine wackere Tat  vollbrachte
vorgestern mittag der Landsturmmann Ellenberger
vom hiesigen Lanösturmbataillon. Aus einem Dachfenster
der Gronauer Straße stürzte ein fünfjähriger Junge ab.
Er besaß noch im Fallen die Geistesgegenwart, sich mit den
Händen an der Dachrinne festzuhalten, sodaß er zwischen
Himmel und Erde schwebte. Sein Geschrei lockte eine riesige
Menschenmasse herbei, die sofort alle verfügbaren Matratzen
aus der Nachbarschaft auf die Straße legte, da man jeden
Augenblick den Absturz des Kindes erwartete . Da eilte der
Landsturmmann Ellenberger ins Haus , kletterte aus dem
Dachfenster das Dach hinab und holte unter größter eigener
Lebensgefahr den Jungen zu sich hinauf. ' In atemloser
Spannung hatte die Menge bis dahin den Vorgang be¬
obachtet: dann aber, als das schwierige Rettungswerk voll¬
bracht war, begrüßte sie den todesmutigen Soldaten mit
begeisterten Zurufen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Ein Kartoffeldieb. Wiesbaden,  28 . Juni . Der

Arbeiter Karl M. von hier stahl von einem Wagen einen
Sack Kartoffeln. Die Strafkammer verurteilte ihn zu
sechs Monaten Gefängnis.

Wegen Verheimlichung von Getreidevorräten zu 4M
Mark Geldstrafe verurteilt . In Nordhausen  verur¬
teilte die Strafkammer den Gutsbesitzer August Schröter
aus Ober - Roeblingen  wegen Verheimlichung vo«
Getreide-Vorräten zu 4000 Mark Geldstrafe.

Sport.
Renne« z« Grnnemald. !

o. Grnnewalb , 29. Juni.
Marketenderin - Rennen.  4000 M. 1000  Met.

1. Frhr . S . Alfr. v. Oppenheims Kobalt (Archibald ). 2.
Mainspitze, 3. Fliegender Aar . Ferner liefen: Käthchen,
Trommelschlag, Schöne Mignon , Kalif, Moskale, Quelle.
Stumme von Portici . Tot . 18:10, Pl . 14, 28, 18:10.

Stadtbahn - Handicap.  4000 M. 2000  Meter.
1. M. Löwenthals Dahlem (Kaiser ), 2. Heuschrecke, 3.
Briefträger . Ferner liefen: Marius , Seöinia , Odaliske,
Günther, Raschwitz, Constabler, Cantata . Tot . 134:10, Pl.
41, 22, 43:10.

Preis von Saarmunb.  4000 M. 1600 Meter. 1.
Lt. v. Freiers Mallorca (Kasper ), 2. Wasservogel. 3.
Eitel. Ferner liefen: Manchen, Stein , Schneeball, Joa¬
chim, Antwerpen, Kaiser, Maiensonne. Tot . 33:10, Pl . 17,
19, 30:10.

Podbielski - Erinnerungs - Rennen.  13 000
M. 2000 Meter . 1. Privatgestüt Weils Leben und le¬
ben lassen (Schlaffe ), 2. Correggio, 3. Royal Lancer.
Ferner lief: Bathseba. Tot . 43:10, Pl . 18, 16:10.

Anfänger - Rennen.  4000 M. 1000  Meter , t
G. Weltmanns Defizit (Schläfke ), 2. Paris , 3. Aller-
liebste. Ferner liefen: Furchtlos , Falke, Manto , Funken-
Mariechen. Sippe, Garantie . Tot . 47:10, Pl . 17, 15, 36:10.

Waldhaus - Rennen.  4000 M. 1200 Meter. 1. K.
v. Tepper-Laskis Quadrille (Kaiser ), 2. Ceres, 3..

Gegründet 1865.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr . 850 Frankfurt a . B.

Vereinsbank i § Wiesbaden

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht-
mitglledern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.- an. Tägliche Verzinsung. Ausgabevon Heimsparbfichsen . 4 K K
. .. ® *£lehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Zahlung ’ ge=e" ha,b‘ und  8 »nzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus-
. Jhanfende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzanwcisnngshefte werden kostenfrei ab¬gegeben.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

M Sparkasse M
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr . 560 und 978.
Telegr ..Adr . : Vereinsbank.

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Einzngvom Wechseln . An- und Verkant von Wert¬
papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver-
tall, Ansxahlnngen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
c v ®n Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken and ganzen Vermögen.

Die Mitrrw ! ^eo«Vi! llgSte ,Ausku.nft in  v llen  Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertoaüieren
SMz ™ ™» T u V - Uk Gesdiäftsanteii nehme, , bereite vom folgenden ViertepÄamGewinn teil.
Satzungen Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
mii. a9 ss^ n dV̂ e ; b„Ä e6hr eKcÄt: ind dfe G6,Chä,ta - ”"d »ähn . „ d <*« Kriege . a „ , die Vor-
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Leier. Ferner liefen: Citronelle, Licbesaa.be -horNtan<m
& *£ftSS mm ' Ä  S

von Charlottental . 4000 M. 1800  Me-
1er. 1. C. Großmanns  Seeschwal ^ e iNrcbibalkl 2
StaV pferlö l ® “15®01«- | erner  liefen : Schatzgräber.'©tßattt, Liberia, Sachsenwald. Tot. 66:10, Pl . 16, 13, 12:10.

Unter den erfolgreichen Jockeis nimmt nach Beendig
Eder ^Hamburger Derbyrennen noch immer F. Kasper
mrt 23 Siegen den ersten Platz vor Schläfke mit 19 Siegen
ein. Dagegen hat Archibald mit 18 Siegen den bei 16 Siegen
stehen gebliebenen Rastenberger vom dritten Platz ver-

.f,atttt  folgen Dlflften6erßer mit 16, Jentzsch mit 11,
C. Schmidt und H. Blume mit je 10 Siegen . — Bei den
Hindernisreitern steht jetzt Reith  mit 17 Siegen an der

oor Lervicki, der einige Tage nicht reiten konnte, mit
15, Wurst mit 14, G. Winckler, E. Weber und Rinklcib mitje 10 Siegen.
, ,, dlrtnr Hoffman«, der erste Sieger vom Deutschen Turn-

1913 unö mehrfache Deutsche Leichtathletikweister, hat
tue Leitung des Uebungsbetriebes im Berliner Sport-
El u b übernommen, nachdem er wegen mehreren schweren
Verwundungen vom Militärdienst entlassen worden ist. Im
Winter wird Hoffmann auch den Turnbetrieb des Berliner
Sportklubs leiten.

Vermischtes.
Was aus dem „Füsilier" alles gemacht wird. Ein

Freund unseres Blattes stellt uns nachfolgendes
Verzeichnis von Schreibarten des Wortes „Füsilier " zur
Verfügung , die er bei der Vriefpost einer Kompagnie fest-
zustellen Gelegenheit hatte: Füslier , Fützelier, Füselier,

Füßilier , Füsilir , Füsselter, Fieselier, Fisielier,
AsNl'er, Fiißielier , Fühsilier, Füsilier, Verselier, Füselir,
Fiesilier , Fükülier , Füsalier , Füsilär , Füslier , Füsiler,
Zusurlür , Fiselier , Fissilier, Füsierlier , Phissilir, Fisolier,
^usnllir , Fisolir , Fisilir , Fiesielier, Viesilier, Füsillier,
Zsesilir. Füßilüer , Fisselir, Pfissilier, Phissilier, Vüselier^Vufielier , Viehsilicr.

Heiteres aus dem Hörsaale. In der „Frankfurter Uni-
veriitatszeitung " wird erzählt : Ein Dozent für Volkswirt¬
schaft führte einst im Kolleg aus : „Wir haben also die Er¬
scheinung, daß bei wilden Völkern im Gegensatz zu den
Kulturnationen dort die Männer in der Ueberzahl sind",
und fügte scherzhaft bei: „Damen, die also nicht unter die
Haube kommen, könnten dort vielleicht einmal ihr Glück
versuchen." Diese Scherzbemerkung wurde allseits, auch bei
oen Hörerinnen , mit Heiterkeit ausgenommen. Nur eine
glaubte hiergegen protestieren zu müssen, indem sie ostenta¬
tiv aufstanö, ungehörig geräuschvoll ihre Sachen zusammen¬
packte unö nicht minder laut , auffällig und störend den Hör¬
saal -verließ . Der Dozent las in Ruhe den Satz zu Ende,
Und als er fertig war , zog er die Uhr und rief der Scheiden-
5.EV-i<tN-der Tür nach: „Sie müssen sich.sehr beeilen, mein
Fräulein , wenn Sie den Abendexpreß mit den Anschluß-
wampfern in Triest noch erreichen wollen! Ich empfehle
. Ihnen auch, Ihre Reise nach dem Westen Afrikas zu rich-
ten, wo der Männerüberschuß am größten ist." — Brausen-
des Gelachter füllte den Saal.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Pflichttreues Verhalte». Bei Tagesgrauen und starkem

Nebel ging am 4. September 1914 der Unteroffizier Johann
M a h l e i n (aus Fürth i. B.) vom König!. Bayer . 28. In¬
fanterie -Regiment als Führer einer freiwilligen Patrouille
gegen den vom Feind besetzten Wald bei Fraimbois vor.
Er fand de» Waldrand unbesetzt und drang in den Wald
ein. Plötzlich erhielt die Patrouille aus nächster Nähe hef¬
tiges Feuer ; Mahlein wurde durch Schulterschuß verwun¬
det. Ohne sich verbinden zu lasten, ging er mit seinen Leu¬
ten weiter vor, bis er auf eine starke feindliche Feldwache
stieß. Er umging die feindlichen Postierungen , arbeitete
sich mit seinen Leuten weiter vor unö stellte einen großen
Teil der feindlichen Stellung fest. Dann erst schlich er sich
mit seinen Begleitern zurück, erstattete seine Meldung unö
ließ sich verbinden. Unteroffizier Mahlein erhielt das Ei¬
serne Kreuz 2. Klaste.

Handel und Industrie
OD Landwirtschaft und Weinbau. O O I

Berliner Börsenbericht vom 29. Juni . Das Geschäft
erfuhr eine gewisse Belebung und einzelne Papiere zogen
wesentlich an. So wurden besonders Bochumer Guß pro¬
zentweise gesteigert, weil dieses Unternehmen eines der
größten Schienenerzeuger ist. Die Börse schätzte heute die
Dividende des Phönix auf etwa 18 (i. V. 12) pCt. unö die
Dividende von Van der Zypen-Hütten auf 20 (i. V. 12)
pCt. Daraufhin wurden neben Phönix auch besonders Zy¬
pen-Hütten aus dem Markte genommen. Höher waren
auch Bismarckhütte und Oberbeöarf. Am Markte der Rü¬
stungswerte wirkte der Abschluß von Benz stark nach.
Benz selber wurden von neuem gesteigert. Aber auch
Horch und vor allem Hansa-Lloydwerke wurden aus dem
Markte genommen. Bei den sonstigen Rüstungswerken
standen Rheinmetall und Hirsch-Kupfer, sowie Dynamit
bei ziemlich lebhaften Umsätzen in Nachfrage. Späterhin
zogen auch Rottweiler Pulver , Loewe sowie Adler u Op¬
penheimer an. Unter den elektrischen Werten waren Lo¬
renz, Sachsenwerk und Mix u. Genest gefragt, unter den
chemischen Werten von neuem Hönningen. Kaliwerte
Goaren geschäftslos. Die Schiffahrtspapiere aaben etwas
nach. Am Rentenmarkte wurden die 3proz. einheimischen
bei unveränderten Kursen gefragt. Tägliches Geld 8%
pCt., der Privatdiskont war 4% pCt. und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 29. Juni . Auch heute
war die Unternehmungslust nur gering. Während voll-
"Ertme Ersatzfntterstosfe dringender begehrt werden, zeigt
uh für billigere Futtermittel nur wenig Jntereste . Spelz-
preumehl wurde zu niedrigeren Preisen angeboten. Auch

Seidekraut und Heu alter Ernte war reichlicher angeboten.
Fu/r ausländische Kleie und Befchlagnnhmefreien Mais
war die Nachfrage rege, doch fehlt es an Ware. — Am Früh¬
markt blieben die im Warenhandel ermittelten Presse un¬verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 29. Jnni . Bei äußerst
iillem Geschäft war die Stimmung zuversichtlich. Eine be¬
vorzugte Rolle spielten Rüstungspapiere , sie gingen zum
Teil prozentweisc in die Höhe. Im Montanmarkte nah¬

men Bochumer auf den neuen Schienenvertrag mit de»
preußischen Staatsbahnen eine Ausnahmestellung ein und
gingen mehrere Prozente nach oben. Gebessert waren auch
Phönix, Bismarckhütte, Oberbedarf, während Deutsch-
Luxemburger und Caro abbröckelten. Nachhaltige Ab»
schwächuwg erfuhren Schiffahrtsaktien , dann einzelne Bank¬
aktien, z. B. Dresdner Bank. Chemische Werte waren
nahezu unverändert . In - und ausländische Renten Me-
ben zur Mehrzahl behauptet. Privatdiskont 41,4p§t. und
darunter.

XX Obstpreise. Ni eder - I n geIheim, 29. Juni.
Es kosteten Spargel 1. Sorte 60—70 Pfg., 2. Sorte 30—85
Pfg., Kirschen 30—40 Pfg., Erdbeeren 40 Pfg., Stachel¬
beeren 20 Pfg., Johannisbeeren 20—25 Pfg. das Pfund.

r. Weiuversteigcrung der fürstlich v. Löwenstein-Wert,
Heim-Rosenbergschen Verwaltung . Im Anschluß an unseren
Bericht über die Versteigerung am 27. Juni bringen wir
im folgenden die Steigerer der 38 Halb stück 1915er:
2310 Mark Henmann-Levitta, 2240 Heike, 2410 Spahn , 2490
Perabo, 2990 Stieger , 2820 Söhnlein , 2480, 2490 unö 2550
Heymann-Levitta, 2630 Söhnlein , 3910 Spahn , 2710 Heß,
2670 Spahn , 2700 Stramitzer -Carlton , 3400 Heymann-Le¬
vitta, 3130 Söhnlein , 3530 Heymann-Levitta, 2890 Jak . Hey¬
mann, 3160 Brogsitter , 3090 Spahn , 3560 Hetz, 2940 Wieger,
4310 Heymann-Levitta, 3820 Sauer , 3510 Reen-Leo Levitta,
3460 Jffland , 3520 Lekisch, 3700 und 4500 Söhnlein , 4140 Leo
Levitta, 4510 Heymann-Levitta, 3510 Körner , 4630 Heymann-
Levitta, 4810 Wieger, 6300 Heymann-Levitta, 6090 Söhnlein,
6200 Stramitzer , 6400 Stieger.

XX Weinversteigerung v. Heyl. N i e r st e i n,
28. Juni . Die freiherrlich Heyl zu Herrnsheimsche
Weingutsverwaltung Nierstein brachte heute 48 Nummern
1912er, 1913ex und 1914er Niersteiner Naturweine zur Ver¬
steigerung, die sämtlich zugeschlagen wurden. Die Weine er¬
brachten Preise bis zu 3400 M. das Stück 1912er, 3600, 3620
unö 11200 M. das Stück 1918er sowie 3400 und 12160 M.
das Stück 1914er. Erlöst wurden für 25 Halbstück 1912er
680—1700 M., durchschnittlich das Halbstück 1060 M., für
11 Halbstück 1913er 950—1810M., für 1 Viertelstück 2800M..
durchschnittlich das Halbstück 1566 M., für 10 Halbstück
1914er 790- 1700M., für 1 Viertelstück 3040M., durchschnitt¬
lich das Halbstück 1320 M. Der gesamte Erlös bezifferte
sich für 47 Halbstück auf 5« 400 M. ohne Fäffer.

-s—s- Weinversteigernngeu. Oestrich , 29. Juni . Hu.
fand heute die Naturwein -Bersteigerung der Geschwister
E se r, Weingutsbesitzer zu Oestrich und Johannisberg,
statt. Es gelangten 66 Nummern 1915er Weine aus La¬
gen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim und Johannis¬
berg zum Ausgebot. 8 Nummern (HaWstück) wurden zu
den Geboten 1200, 1240 und 1560 M. zurückgezogen. Die
höchsten Preise für das Stück 1915er betrugen 4020, 4840
und 5200 M. Erlöst wurden für 62 Halbstück 1915er
Naturweine 790—2600 M., durchschnittlich das tzalbstück
1149 M. Der Gesamterkös stellte sich auf 71 260 M. ohne
Fässer. — In Bodenheim  brachten die Vereinig¬
ten Weinbergsbesitzer  bei sehr gutem Besuch 76
Nummern 1915er Bodenheimer Naturweine zur Verstei¬
gerung. Diese Weine wurden bis auf 3 Nummern glatt
und zu hohen Preisen zugeschlagen. Erlöst wurden für
46 Stück 1640- 2100 M.. 28 Halbstück 810—2010 M.. durch¬
schnittlich das Stück 1827 M. Das gesamte Ergebnis bezif¬
ferte sich auf 107 820 M, ohne Fäffer.

out Zuge überfahren
und sofort getötet!

Ubschrift.
(yuiltung.

Schaden No. 40664/A.

Der Schreiner Friedrich Quint aus Niederauroff , Krs . Untertaunus , war
Abonnentder „Wiesbadener Neuesten Nachrichten", Ausgabe A, und als solcher bei der
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank, Aktiengesellschaft in Nürnberg , gegen Unfall
versichert. Am 16. Februar 1916 wurde er als Landsturmmann auf Bahnhof Florelle
bei Namur vom Zuge überfahren und sofort getötet. Die Nürnberger Leben sver-
ftcherungs-vank zahlte mir anläßlich dieses Unfalls die Versicherungssummevon Ut. 500
buchstäblich

Mark Fünfhundert
bedingung-gemäß au«, worüber ich hiermit quittier - und gleichzeitig bekenne, daß mir
weitere Ansprüche aur diesem Unfall gegen die Nürnberger Lebenrversicherungebanknicht zustehen.

Medenmroff , den 16. Juni 1916.
Unterschrift der Witwe: Auguste chuint Witwe,

vi« Echtheit vorstehender Unterfchrist wird hiermit amtlich beglaubigt:
NIedcraursst, den1«. Juni 1916.

(Stempel.) Unterschrift: Der Bürgermeister Müller.
Utn 16. Februar 1916 wurde der Landsturmmann Schreiner Friedrich

Auint aus Niederauroff, llrs. Untertaunus, auf dem Bahnhof Florelle bei ———_
Namur vom Zuge überfahren und sofort getötet Der verunglückte war als Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
völlig kostenlos bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg gegen Unfälle versichert und an die Witwe, Frau
Augujre(purnt, wurde daher dre für die Bezieher der Ausgabe fl unseres Blattes festgesetzte Versicherungssumme in höhe von

30V Mark
ausgezahlt. Bezieher der AusgabeB sind bekanntlich mit 1000 Mark versichert.

Die völlig kostenlose Unfallversicherung aller De.
Zieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" bat
sich auch in diesem Falle als fegenfpendend und
notiindernd erwiesen . Bisher wurden insgesamt

33823 M. ausgezahlt.
«Msss häss vse  äs

Ulkolasstraße 11, Mauritiusstraße 12, Bismarckrmg 29. - Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei unseren
oiuaien für Ausgabe fl

nur 70 Pfennig monatlich
mit  der illustrierten, humoristischen Wochenschrift„ttochbrunnengeister" (AusgabeB) 90 Pfennig , durch die voll 6« aen

80 Pfennig bzw. 1 Mark monatlich. Bei freier Zustellung ins Haus kommen noch 10 Pfennig (bei der °y
Post 14 Pfennig) Bestellgeld hinzu. v
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Unter dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Majestät der Kaiserin «nd Königin

Wiesbaden
Unerschütterlich steht unsere Front in Feindesland , ein eherner Wall und eine Bürgschaft des deutsches Sieges.
Unvergleichliche Lorbeeren haben sich unsere Marine und fern der Heimat unsere Schutztruppen errungen.
Groß und stark muß der Wille der Daheimgebliebenen sein, wenn es gilt , weitere Siege deutscher Opferfreudigkeit zu erringen.

Diese Opferfreudigkeit soll heute den gefangenen Deutschen in
Feindesland zugute kommen. Ihre Not steigt mit der Dauer des Krieges.

Getrennt von Heimat und Famllie , in Unkenntnis über die wahre Kriegslage , schmachten sie fern vom Vater¬
land , in ungewohntem Klima , oft bei schwerer Arbeit unb unter harter Behandlung.

An uns Daheimgebliebenen ist es in erster Linie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde stehenden werden es
sich nicht nehmen lassen wollen , ihren Kameraden in der Gefangenschaft beizustehen.

soll dazu beitragen , die Not der deutschen Gefangenen in Feindesland zu lindern.
Sie soll mithelfen , daß unsere Brüder gesund an Körper und Geist wieder in die Heimat zu

den Ihren zurückkehren können.
Hier einen Sieg deutscher Opferfreudigkeit zu erringen , ist unser aller Pflicht , damit unsere Landsleute in

ihrem deutschen Stolze , ihrem deutschen Willen und ihrer Zuversicht in den deutschen Sieg unerschüttert bleiben.
Wie diese Gefangenen in tiefster Seele der Heimat treu sind, so wollen wir die Treue gegen sie bewahren!

aus allen Gauen , ob arm , ob reich, soll sich an dieser Spende beteiligen , große Summen sind erforderlich.
Unsere Brüder sollen in der Gefangenschaft aufgerichtet werden und — zurückgekehlt — freudig von der großen Hilfe¬
leistung erzählen . Jeder von uns soll dann sagen können : „Meine Gabe war auch dabei !"

Der Ehrenausschutz:
von Bethmann Hollweg Dr . Kaempf

Reichskanzler Präsident des Reichstags
von Jagow Dr. Solf von Capelle

Staatssekretär deS Auswärtigen Amts Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts Admiral, Staatsseketär des Reichs-Marmeamts
Wild von Hohenborn Freiherr Kreß von Kreffenstein von Wilsdorf von Marchtaler

Generalleutnant Generaloberst Generalleutnant General der Infanterie
Kgl. Preußischer Kriegsminister Kgl. Bayrischer Kriegsminister Kgl. Sächsischer KriegsministerKgl.Württembergischer Kriegsminister

Fürst von Hatzfeld Herzog zu Trachenöerg
A. m>22- b. als Kaiser!. Kommissar und Militär-Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege.

Die Vorstände:
des „Zentralkomitees der deutsche» Vereine vom Roten Kreuz", des „Vaterländischen Frauenvereins " und der Landes -Frauen-
verelne vom Roten Kreuz", der „Evangelischen Frauenhilfe ", der „Ausschüsse für deutsche Kriegsgefangene ", der Vereine
„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche", der „Ritter -Srden ", der „Kriegsgefangenenhilfe des Christlichen Vereins Junger
Männer ", des „Caritasverbandes für das katholische Deutschland", des „Deutsch -Israelitischen Gemeindebundes ", des „Aus¬
schusses zur Versendung von Liebesgaben an kriegsgefangene Akademiker", des „Kyffhäuser -Bundes der deutschen Landes-
Kriegerverbände". Hauptarbeitsausschuß : Geschäftsstelle Berlin W y , Budapefter Straße 7.

Der Ortsausschuß für Wiesbaden:
Fra » Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe

Dr . Gläsfina , Oberbürgermeister Krebs , Generalleutnantz. D.
Dr. von Meister, Regierungs-Präsident Kammerherr von Schenck, Polizei-Präsident.

werden entgegen genommen auf Konto „Gefaugeuenvolksfpende " durch die Zentralkafse des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz, Königliches Schloß , Mittelbau links, sowie durch sämtliche Wiesbadener Banken.
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Aus der Kriegswirtschaft.
Um der allgemein auftretende« Kartosfelknappheit zu

begegnen , wurde in der Stadt Posen  eine Verfügung ge¬
troffen , die sich auch ganz gut für andere Stadtgemeinden
empfehlen würde. Auf Antrag des Magistrats hat der stell¬
vertretende Gouverneur für die Stadt Posen Folgendes
angeordnet : Wer mehr Kartoffeln besitzt,  als für
seinen Haushalt in den nächsten Wochen unbedingt notwen¬
dig ist, wird angehalten , den Ueberschuß  an Kartoffeln
an den Magistrat zu verkaufen,  damit dieser den nicht
genügend versorgten Familien Kartoffeln zuweisen kann.
Es findet zu diesem Zweck eine Bestandsausnahme statt und
eine Beschlagnahme  aller Mengen , die mehr als 15
Pfund auf den Kopf einer Familie betragen . Als Entschä¬
digung wird für alle Speisekartoffeln ein Höchstpreis von
6,50 Mark für den Zentner bezahlt , gleichgültig ob die Kar¬
toffeln von dem Ablieferer billiger eingekauft worden sind.
Auch die infolge der langen Lagerung für die menschliche
Ernährung ungeeignet gewordenen Kartoffeln werden vom
Magistrat käuflich erworben , um zur Schweinemästung ver¬
wendet zu werden . Die Futterkartoffeln werden zum Preise
von 2 Mark für den Zentner angenommen . Niemand wird
NE der Berechtigung einer so durchgreifenden Maßnahme
verichlreßen , weil nicht zu verkennen ist, baß mit allen Mit¬
teln danach gestrebt werden muß , in der schwierigen Zeit
der Kartoffelknappheit möglichst allen Teilen der Bevölke¬
rung das Durchhalten zu erleichtern.

Rundschau.
Die Reichsslcischkarte.

Die angekündigte Einführung der R e i chs f l e i sch-
karte  ist nunmehr vom Kriegsernährungsamt nach Be-
ratung m,t den Vertretern der Reichsfleischstelle für Stadt

»E " d im ganzen Reiche beschlossen  worden . Die
Einführung kann aber , um alle Vorbereitungen sorgsam
^Effen zu können , erst im September erfolgen . Bis dahin

r Uebergangsvorschriften auf eine einigermaßen
gleichmäßige Deckung des Fleischbedarfs nach Möglichkeithingewivrt werden.

Der neue Oberpräsident von Ostpreußen
z. . m̂ dernehmen nach steht ein Wechsel in der Leitung
^5? . drovinz Ostpreußen bevor . Landeshauptmann v. Berg

Beamtenkreisen als Nachfolger des Ober-
präsidenten v. Batocki genannt . Herr v. Berg war früher
im Zivilkabinett des Kaisers tätig

^ —-  ^
Letzte Drahtnachrichten.

a o v -r-

Italien will den Handelsvertrag kündigen.
. B e r l t n, 30. Juni . lEig . Tel . Zens . Bin .)

. Die in Italien  unter dem Druck der Pariser Kon¬
ferenz hervorgetretenen Bestrebungen auf eine Kündi¬
gung des deutsch - italienischen Handelsver-

' E en  nach dem „L.-A." festen Boden  gefunden

jedes Quantum kauft
Asiatische Handels - Gesellschaft m. b. H.

Hamburg I, Hadimannplatz 2. 6365
xelegr .-Adr. Asrähandel , Tei. Gr. 3. 1872.

|lm geernteten[ jjj
Kap ellen str. 25. schöne Fronttp .-

Wohnung zu vermieten.  f6t36
LNbwigstr. 6, 2 Zim. u. Küche m.

Gas monatl . 14 Mark. f6124
Walrav,str . 31, i -u. S-Z -W f0f

p. N. b. Treinus.  l . Stb . £ ?439

Zietenring 10,4., gut mbl. Frttv .-
Zlmmer zu vermieten. f6134

u.Seizer.veri. i. Bed.
elektr. Anl. ied. Art. Akkumulat.

Schloss. i.Stcllfl.’

Allge Süglecmnen
per fojort in dauernde Stellung
pelucht. Nur solche, die tatlächl.
5nt! afchegattungei,ttno uno rnWascherel tätig waren

melden D.-Wascha„f
'. Mainz Ertbal-

«ra «e 5, dir . am Hauvtbahnbof
- -- 6351

. , Süöitiqe Srifeufp
Siir einfachen Haushalt nicht

»u mnges Mädchen für alle Ar¬
beiten ».welches Liebe zuKiv dein
bat. sofort ober 1. Juli gesucht.
Helenenstrane 12. 1. -614?

lilTiermarktllj

ietölle, llufdieii alter Art,
Sektimken dis?a§}lf.per
5IM, Neiildordek, Stroh-

plfen, iiSen, lifer
KGUsstdöNWeisell

Aelcei », 6341
Wellritzftr. 21 ,Hos

Bitte Postkarte.

verka ufen ĵ

Wiesba- ener Neueste Nachrichten
haben . In Deutschland wird man einem diesbezüglichen
Schritt des römischen Kabinetts mit Ruhe entgegcnsehen
können . Die Vorteile des Vertrages liegen nicht zum we¬
nigsten Teil auf der italienischen Seite.

König Konstantin oder Vemfelos.
„ Lugano,  80 . Juni . lP .-Tel . Zens . Bin .)

Wie der „Lecolo " aus Athen  berichtet , ist am Mitt¬
woch abend der Befehl zur allgemeinen Demobilisie¬
rung  veröffentlicht worden.
- Partei Venifelos war am verhängnisvollen Tage,
falls die Regierung nicht nachgegeben hätte , zur Anwen¬
dung von Gewalt entschlossen. Der Text der Ent ent e-

König  durch öen  russischen Gesandten
uSemi $ t. Der König wurde sehr blaß und

>agte. ,̂Man will also meine Krone ?", worauf der Ge-
lanöte nch schweigend verbeugt und das Schloß verlassen
habe. Dem darauf folgenden Ministerrate habe auch der

"" durch er sich zum ersten Make
politisch betätigt habe.
ft*,,.? ? • Tätigkeit der deutsch-freundlichen Partei
dauere ,m Dunklen fort , und die Ententemächte müßten

® ,auf . Me  Entsetzung aller unsicheren Präfekten
^.dolizei - und Gendarmeriekommandanten dringen.

Für die Wahlen  geben die Deutschfreunde unter der
Führung von Gunaris die Parole ans , zu wählen zwischen '
D -7 § dnig Konstantin und Venifelos.Die Parole der Entente aber lautet : Will das hellenische

die Fortsetzung der Politik der Neutralität , oder den
Krieg an der Seite der Entente?

"Esperint ", das Organ der Krone , schreibt: Falls die
Wahl zu Gunsten der Politik Venifelos ansfallen sollte
werde diese nicht unter König Konstantin  5Ausführung kommen.

Set griechische Generalftabs Chef Dnsmanis bleibt.
. . Wien,  30 . Juni . lT .-U., Tel .)
D,e „Wien. Allg. Ztg ." meldet ans Sofia:
Nach einem „Dnewnik "-Telegramm aus Athen W

General Dnsmanis  auf Ersuchen des Königs und des
Generalstabes seine Demission als Generalstabschek zu¬rückgezogen.

England « artet ab.
Amsterdam,  80 . Juni . (T .-U., Tel .)

Die hollNrdische Presse beschäftigt sich mit den offiziel-
len  Erklärungen der englischen Regierung im „Manchester
Guardian , in denen ' das Ausbleiben der engli¬
schen Offensive  erklärt werden soll. Die „Tyd ". die
durchaus nicht ausgesprochen deutsch-freundlich ist, bemerkt
zu dieser Erklärung : Der ganze Artikel klingt äußerst un¬
bestimmt , und das Rechnen mit dem Nachlassen der morali¬
schen und physischen .Kräfte des Feindes dauert nun schon
einigermaßen lange und ist, wenigstens nach den biShe-
^S ^ Ereignissen ^zl̂ urteilrn , auch recht unbegründet.

Ml m  MkllklllkN

Seite ?

3 «r Lage an der russischen Front.
cp\a aj , „ , Haag, ,0 . Juni . (T -U.-Tel .) X

, , D °r P e tersburger  Berichterstatter der „Time
sthreibt über die Lage an der russischen Front: Der
Kampf dauert mit einer bisher nicht dagewesenen Heftig¬
keit an . Die von der deutschen  Front hierher geschickt
tcn Truppen erschwerten den russischen Bor -1
marsch  und der Erfolg in diesen Abschnitten sei eng mit!
dem Kraftaufwand der Deutschen verknüpft . AIS diel

Luck räumten , behaupteten sie. nach einige « !
Wochen wieder zuruckkommen zu wollen . Auf der mitt¬
leren und nördlichen Front ist der russische Vormarsch
zum stehen  gebracht worben : nur auf dem äußersten
linken Flügel setzten sie ihre Erfolge fort.

König Peter totkrank.
Basel,  80 . Juni . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Die „Basler Nachrichten " melden : Laut „Nowoje
Wremja"  liegt König Peter von Serbien  totkrank
darnieder.

Zur Lebensmittelnot in Frankreich.
^ , Genf,  30 . Juni . sP .-Tel ., Zens Bln)

. Minister des Innern Malvy empfing
den Pariser Polizeiprafekten . den Seinepräfekten und eine
Abordnung der Stadtverwaltung , um mit diesen über
Maßnahmen  zu beraten , um der in Paris  herrschen¬
den E r n ah r u n g s k r i s e zu steuern . Malvy versprach,
er wolle nach einer Unterredung mit Regiernngsmitglie-
oern und der mit der Verproviantierung der Intendantur
beauftragte -n Ausschüsse die zur Ernährung der Pariser
Bevölkerung notwendigen Mengen Fleisch und Kar.
löffeln  kaufen lassen.

Nach Lyoner Blättern mutzte die bedeutende Zucker¬
fabrik sommier ans Mangel an Rohstoffen die Arbeit ein-stellen.

Berantnwrtlich für Politik und̂ FeuIllewn: B? E. Eis-nb-rger. für dk»
übrigen rcdaMonellen Teil: H-nS Hüneke. Für den Jnser-tent-II m.»

geschSstlichc Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berlage -Anstalt  G. nu8. ©,

Voraussichtliche Witterung für Samstag . 1. Juli:
Wechselnde Bewölkung , Temperatur wenig verändert.

ersdielnt in vollem Um¬
fange regelmässig in den

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
_DDDQQDggggDDaaaDaaaDmcnnnnnnn , m -igpcimr

BGUT * jedes Quantum kauft
nrniiMin Asiatische Handels . GeseUschaft w. b. H.
uQHUylN m Hamburg I, Hadimannplatz 2. 6365

Telegr .-Adr . Asiahandel , Tel . Gr. 3. 1872.

Soniieiiberg. — Bekanntmachung.

.vaoie iur

WMWrde
'stähle für 5795

bis
1000 Mk.

Bienen.

Flügel
ober

Pianino
gesucht. Adr. m. Preis und
Fabrikana . u. W. 252 a. ö.

! Gefchäftsst. ds. BI. 4544

Chaiselongue,
Tisch , Stühle

bllllgst zu verkauten. *836
Noeinstr. 91. Gartenh . 1.

' ' leider-. Küchenichr.,
fr * Kucken-, Nacht-Waschkommode. Betten
Ltuble Spiegel xcck^
k»E ^" EL!h° lten.. billig zu verk.f6l40 Adler,trage 53, Pa rt.

w ! !ut,n  ewig . Kle,-«ubunfl fiat oBauneben. Auf aest
Dur . erf. u M.541. an Filiale 1
Mauritiusstr . 12 erbeten, f.6145
Aäbmaschine. Sosatüch, Stühle.

AfK8<jUa5v Adeingauerwtr. Io, fitfi. 2. Mitte.  f6141

« « ^ F ^ ktapptisch Kommode.3 Rohrstüble. alles fast neu. *. vk
Oran,en,tr .47.Gth2 ..Mitte 'f6139

«Reichte Feberrolle . Eschenbolz.
Za ur- Mtr . LM lg.. bill. zu vk-Rau . Wellritzstratze 16.  f8128
^Grleaenheitskauf . 2 noch neue
^ »- .-Nabmasch. 28 und 38 MkFrieorichnraße 29,  r . f.6138

,,Einige tausend Dickwurzpllan-
abzugeben Koch.

Schier,teiner Str . 54c. ,6135

ZreilU»eil ZK. 3uni undS« tU htn1. z>ii
tm R a t h a li s. Zimmer 38, von 8^ —1244 und van 8 5 Ns,,

und Scheine ^ n"Emvsana "aen Zither nicht abgeholten Kalten"  X7 et x c, sn Gmpfang genommen und Auskünfte aller AH
Butterbem « eingeholt Sn . ^

"nfc&e, 6fe ohne besondere Begründung nur dabin ae-
keinesfalls berücksichtig" " 'rückzuerhalten.  können

Sä " s '!!»'
BST5Ä - . . . tUSt

Wiesbaden, öen 28. Juni 1916. « 4g

- —- - - Der Magistrat.

t» ftteüpf * “ « " *<■ « * «, . (4

"'aarHglffi, .tBssg -lt “*
Israelitische Kultusgemeinde

Synagoge: Michelsberg
Gottesdienst I» der tz--v«s,«,g »g,:
Freitag, den 80. Juni,
^ . . . abends7.30 Uhr
Lxrbbakh, den 1. Juli , ^

morgen« g.00 Uhr
- nachmittags8.00 Uhr
Jugendgottesdicnstu. Predigt

AuSgang abends 10.40 Uhr

Wochentage

Alt-Israel.
Snnagoge

Freitag
Sabbath

Wochentage

morgen» 7.00 Uhr
abends7.80 Uhr

«ultuSgemcindr.
Friedrichstr . 33.

abends8.1s Uhr
morgens8.15 Uhr

Vortrag 10.80 Uhr
nachmittag» 4.80 Uhr

abends 10.40 Uhr
morgen» 7.00 Uhr

abends8.80 Uhr

Gutschäumenb̂ feste weißeen « - Klange Vorrat Pfund^ '̂ °"tner 50 Mk. 6359
Pbilivvsbergstr. 33. P t. i.

|Bl Lerloreln Milden|[ |
"keiner gelb. Spitz abhandenegekommen Ende Avril. Ab,u-Friebrichstraße 49 bei

f.S144

Rambach.
In b-treftenb Milchverbrauch.

triebm , Getränk7 ' aöam äderen Be¬
darf von Montag, den 26 Juni 1S18̂ a?oder Kakao in irgend "b Mftch zu Kaff« , Tee
verwendet oder gegeben werd?« W“6 10 U6r morflen§  nicht

91nm6o(fi. fwm26. Juni 1916. 6a3e
.Der  Gemeindcvorstand.
E. Zerbe,  Bü rgermeister.

- « . . . . . .
lcaung der Flciichkarten ^ ".stag , den 1. Jnli . gegen Vor-

st aä

Sonne,ibcrg. den 30, Juni 1916.
cv « Der Bürgermeister.

SS,: Christ.  Beissordnet « .

Die von dem stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps in Frankfurt a. M. und dem Herrn Gouver-

Mainz erlassenen Bekanntniachungen be-

a) die über die Reichsgrenz« mitMnehmeuden Schriften
und Drucksachen vom 18. «Utoi 1916:

b) Auslegen und Feilhasten ausländischer Zeitungen Vom18. Mai 1916:
°> Ber-bot der Ertvaktion von Gerb rinden vom 1. Juni

1916 Nr . Ch. II. 1000/4. 16 K. R. A.:
d) Bestaiidserbebiing von tierischen und pflauzlicben Spinn-

stoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute.
Seide) und daraus beraestellteu Garnen und Seilfäöen
vom 31. Mai 1916 Mr . W. 9X.  57/4 . 16 K. R. A.:

v) Nachtrag »ur Bekanntmachung vom 23. Dezember 1915
Zr . W. III. 1577/10. 15. K. R. A. bett . Beschlaguahme,
Verwenduiig und Veräußerung von Bastfasern (Jute.
Flachs. Ramie, europäischer Hanf und überseeischer

»üb von Erzeugnissen aus BasMern , vomMal 1916,
k) Verordnung vom 16. Juni 1916 betr. das Verbot des

Handelns mit Abfällen und Spänen von wolfram-
halttgen Stählen:

sind Aom 29. Juni bis 8. Jiuli am Rathaus in Sonnenberg
Z Die Einwohner werden ersucht, sich mit
dem Inhalt der Bekanntmachungen vertraut zu machen.

Sonnenberg, den 24. Juni 1916. «857

. _ Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmackung.
Betrifft : Fleisch  bezugskarten.

Um den Einwohnern den Einkauf zu erleichtern, sind Aus- »
weiskarten zum Einkauf von Fleisch, Speck, Wurst oder Fettausgegeben worden.

Diese Ausweiskacte war in mehrere Felder eingeteilt, welche
von den Metzgern beim Einkauf von Fleisch usw. abgestempclt
werden sollt«. In der Zwischenzeit hat sich herausgestellt, daß
ve, Benutzung dieser Karlen eine Nachprüfung über die ver-
tanften Mengen außerordentlich erschwert ist.
„ Gemeinbevorstaud hat deshalb zur Erledigung der ein-
hmuJ ^ kchwcrden beschlossen, bi« gegenwärtig in G«°
,... .^ E '" bl>che» Answeiskarten demnächst einzuzieben und

Bezugsmarken wieder auszugcben. Diese Bezugs-
eichuu.,? v^ "z e6cÄ T , bie Butterbezugsscheine. die Be-

west gen ^ Re,hei,folgen tragen : sie müssen bei den, je¬
der <Lmp?nW UV ns öfn ^boer zuriickgegebei, werden, damit
r̂ seî " "«bprilfen kann, ob die vorhanden gc-
wordeu an evonnenberger Einwohner verkauft

*U1 Nü ^ be der Auswciskarteu und zur Emp.
Bis baßin Uni "hT " ®C3U®8T il,e "' 'vb noch bekannt gegeben,
irts daßin sind die gegenwärligen Answeiskarten zu benutzen.

Sonnender«, den 28. Juni 1916. «87«

_ Der Grmeindevorstand. Buchelt.

«W

Sonnenberg . - Bekanntmackung.

Sonnenberg, den 30. Juni 1918, em
Der Bürgermeister.
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preiswerte AngeboteDamenWeiOimg
I

Jato:
Frottö - und Ripsstoffe

8 . 5 v# 3
Seide , Moire, Eolienne und Taffet

35, 25, 15
Pllßidc verschiedenen Wollstoffen

f | f auch für Uebergang und WinterllKIVi 1 20. 15. 10
UL

Voile, Batist , Spitze , Musselin u. SeidedMM Volle , t>ailSI , Dplize , 1HUJWOUU u.

Tato : 15 8- 3
Ul

M»«M« d M Seide, Wolle,  Voile und Eolienne

Mer 30 . 25. iS

Blusen
in verschiedenen Wasdi -Stoffen

5 . 3 ji 1 ■M

m Seide

10, 8, 5jt

wm
in versdiiedenen Wasdi -Stoffen

5, 3, 2
in schwarz Voile, kariert und

melierten Stoffen

10. 8. 4
UL

UL

W» _ Taffet , Moire, Eolienne

Jato 25. i5. o
W Jt  B Staub und Regen

Hantel 29? 22? u
UL

I
Ul

Leinen , Cheviot , Popeline

PaJetOtS 5‘ 3

MäntelI5; H !?35, 25,20
?3o@sISe TafletsJadießkteiOer

29braun , blau und grün
50
UL

Seidene Regen:ßänie!
110 cm lang in sdiönen Farben . . 29

50
UL

-------- Königliche Schauspiele . ---------
tzreirag, den ZV. Juni , abends 7.80 Uhr. S. Bolks-Borjrellung.

Zum Gedächtnisse Gustav Freytags.
I » neuer Einrichtung:

Graf Waldemar.
Schauspiel in fünf Akten von Gustav Freytag

Waldemar, Gras Schenk Herr Sieiubeck
Hugo, Gras Schenk, sei» Bett» Herr Albert
Rittmeister von Ranbor . . . . . . . . .  Herr Schwab
Henry von Sorbe» . . ■ r Herr Tester
Kcdor Jwanowitsch, Kürst Ubaschkin , , . » Herr Ehrens
Georgine, Fürstin Ubaschkin Fra « Bayrhamme:,
Hiller, Gärtner Herr Legal
Gertrud, seine Tocht» . » » « . » « » Krl . von Hansen
Hans, besten Pflegesohn . » » » r . z . . Erich Buschardt
Gordmi, Stallmeist» , . . • > > > » i • • Herr Rehkopf
Box, Kammerdiener. . . . . . . H -rr » ndriano

des Grafen Waldemar
Frau Box, seine Mutter Frl . Wohlgemutst
Der Bezirksvorfteh» . . « , » » » , . » Herr Lehrmann
Ein Nachtwächter . Herr Spiest
Kammerfrau. Kran Engelmann
Diener, . . Herr Masch-k

' der Fürstin Ubaschkin
Diener des Grafen Waldemar . Herr Mayer

Diener. Volk.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Gener.

Ende etwa 10.18 Uhr.
Wocheuspiclpla«. Samstag , 1. Kuli, abds. 7.80 Uhr: lg. Volks-Vorst.: Die

Journalisten . - Sonntag , 3.: Letzte BorfteUung vor den Ferien : Oberon.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 1 . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchestei s
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Choral : „Sollt ich meinem
Gott nicht singen “.

2. Ouvertüre z. Operette «Die
Fledermaus “ Strauss

3. Morgenlied Schubert
4. Quadrille a. d. Optte . „Die

schöne Helena “ Strauss
5. Fantasie a.d.Op. „DerPostil-

lon von Lonjumeau “ Adam
6. Einzugd .Bojaren Halvorsen.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kure , ehester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch Friedemann
2. Ouvenuir zur Oper

„Sophomsbe “ Klughardt
3. Gavotte a. d. Operette „Das

Spitzentuch der Königin“
Strauss

4. Wiener Bürger , Walzer
Ziehrer

6. Hab ich nur deine Liebe,
Lied aus der Operette
„Boccaccio “ F. v. Suppä

6. Nordische Senufahrt,
Ouvertüre Gade

7. Moment musikp ' Schubert
8. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Gounod.
Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment nur bei geeigneter

Witterung im Kurgarten:
Doppel - Konzert.

Leitung : Herr Konzertmeister
Kaj-1 Thomann.

Musikkorps d.Ersatzbataillons
des Res.-Inf.-Rgts . Nr. 80.

Leitung : Herr Kapellmeister
Haberland.

Programm des Kur¬
orchesters :

1. Ouvertüre z. Prometheus
Beethoven

2. Fackeltanz in C-moll
Meyerbeer

3. Rhapsodie Nr. 3 Svendsen
4. Ouvert . z.Op.„Die verkaufte

Braut “ Smetäna
5. Fant . a. d. Op. „Aida“ Verdi
6. Krönungsmarsch aus „Die

Folkunger “ Kretschmer
Programm des Militär-

Musikkorps :
1. Marsch „Mit Gott für König

und Vaterland " Joachim
Albrecht Prinz von Preussen

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Krondiamanten “ Auber

3. Solveygs Lied aus der „Peer-
Gynt-Suite II“ Grieg

4. Walzer aus der Optte . „Der
Zigeunerprimas “ Kälmän

5. Fantasie üb.d.Lied„’s kommt
ein Vogel geflogen “ Ochs

6. Mondschein-Serenade Moret
7. Wotans Abschied und Feuer¬

zauber aus dem Musikdrama
„Die Walküre “ Wagner.

Ernte-Urlaubi
Gesuche, desgl .militärische Ge¬
suche jed . Art , Schriftsätze a.
alle Behörden fert . mit nach¬
weisbar bestem Erfolg an:
Büro Gütlich , Wiesbaden

Wörthstrasse 3 . I.
Auskunft i. all . Unterstützgs.u. Rechtssachen . Prima Refe¬
renz . Dankschi . z.gefl .Einsicht.
Sprechstunden auch Sonntags.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgaste 72. Fernsprecher 6137.

Bom 28. bis 80. Juni:
Der Tod in den Bergen
Tragi scheS Schani viel in 8Akten

Schüchterne Liebe.
Lustspiel in 2 Akten.

Neueste Kriegsbilber!

Mnephon
Bom 27.- 30. Juni 1016:

Claire Walboff, der bekannte
Kabarett -Stern in

Mieze Stremels Werdegang.
Der lustige LebenswW einerBer-
liner Range in 3 Abschnitten.

Hedba Vernon in
IM die Liede iand den Weg.
Ergreifend . Schauspiel i.3 Akten.

ÜErstauWbrung!!
für Wiesbaden.

Ab Samstag , den I. Juli

»Henny Porten 4*
ff

in dem hervorragenden neuesten Meisterfilm
Abseits vom Glückt

Odeon-L«
Kirchgasse IQ Ecke Luisens prasse.

MckinkkM m Holen fiteiij.
Zu der am Samstag , den 1. Juli ds. Js .,

nachmittags SV- Uhr im Zchrvesternhause,
Schöne Aussicht 41 , stattfindenden

Sitzung des weiteren Vorstandes
und zu der sich unmittelbar anschließenden

Generalversammlung
ladet ganz ergebenst ein

Der Vorsitzende
4455 v. Heimburg.
■ ■ ■ effSwSBwSwwMüüüSWüwüüinrSlä « « ^

Eingetr. Verein X—4 , Gegründet 1884s
Samstag , den I. Juli c », abends 9 Uhr

Hauptversammlung
im Vereinslokal . 6361

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand.

Ziegenzüchteri
Zur Gründung eines Vereins werben Ziegenbestber und Lieb¬

haber auf nächsten

%
Samstag , den 1. Juli , abends 9 Ahr

n das Restaurant „Zum Llockdäuschen Frankfurter Straße 70.
Wichst eingeladen. 6360

verein Nre-itresorm <e.  v.
Wiesbaden.

Zu der am 14. Juli 1916 , nachmittags 5 tthr , in
unserem Büro , Schwalbacher Straße 9, 1, stattfindenden

»Midien Senernl^etinmniinng
laden wir hierdurch unsere verehrlichen Mitglieder höflichst ein.

Der Vorstand.
Tagesordnung:

Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr : Neuwahl des Vor¬
standes ; Verschiedenes. 6366

Evangelischer Kirchengesang- Verein.
Unser langjähriges Mitglied

Frl. Marie Deusing
ist mit Tod abgegangen.

Die Beerdigung findet statt : Samstag nachmittag
41/2  Uhr auf dem Südfriedhofe.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
6869 Der Vorstand.

Elegante Herren-
u. Knabenanzüge , Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
sowie Gummimantel für Herren - u. Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mäntel, Hosen für jeden Beruf geeignet , in grösster
kannten altenPreisen.Auswahl , zu den be - Neugasse22 , 1. 5 t.

verzinkt»
60, 62, 65, 68. 70,

74, 80 cm,
guß-emaillierte

von 62 cm
empfiehlt billigst

5936 (2*31*1$tOilf $cntnunDftt. 33.

[FTlodarne Sperren-, SVnaSen-,

Sport - und Qiegtp&Üeidung.

&/isf f̂teuser
Sernruf 274 XjJiesbadefl Siirohgaase 42

Stint Sperren-ScAntldtrtl filr Zioil

und ZTlilitör. Grosses Stof lager.

i »M
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